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Fünfzig Prozent verschwiegen
Churchill gibt die Schiffs - Berluste im April mit nur 488124 BRT . an

Erlogene Statistik
o , ,

®s - . 10 - Mat ( Eigener Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung . ) Vis beute Kat sich Herr Churchill
überlegt , welche Ziffer er für die britischen Schiffsverluste
tm Avril bekanntgeben will . Er bat sich für die Zahl von
4 88 1 2 4 BR T . entschieden . Damit bleiben die eny -
ltschen Angaben um rund 50 Prozent unter den tat -
sachllcken Verlusten zuruck . Das ist immerhin schon ein Fort¬
schritt . Denn bisher haben die Enolönder im allgemeinen
nur 25 Prozent der tatsächlichen Verluste eingestanden . Man
batte , weil man unmöglich bei der alten Metbode bleiben
konnte , denn schließlich fragt sich ia jeder Engländer , warum
denn die Versorgung mit Lebensmitteln so schlecht ist . wenn
die Schisssverluste doch angeblich so gering Rnb . das englische
Publikum schon daraus vorbereitet , daß diesmal eine höhere
Ziffer genannt werden würde . Man erklärt dazu , daß man
16 lebt , zur monatlichen Veröffentlichung übergegangen sei ,
mm dürfe also Uber die 3i ” er nicht erschrecken , denn man
nrune ne ia durch 4 dividieren , um einen Vergleich mit den
letzten wöchentlichen Angaben zu ermöglichen . Immerhin bat
man nch doch dazu herbeigelassen , eine Ziffer zu nennen , die
über den bisherigen englischen Angaben liegt . Den höchsten
Monatsoerluft gestanden die Engländer für den Juni

1940 mit 463 000 BRD . ein . Das war mit DLn -
klrd ) en em beivnoers twwarzer Monur tüt Enalano Man
gibt also zu ^ iatz der Avril 1941 noch schlechter war Tat¬
sächlich betrüGn die englischen Verluste in diesem Monat
1 UUU22j BviD . . wie im ^ xW .- Berichi vom 3 . Mai fett »
gettellt wurde . Dabei ist zu berücksichtigen , daß in der beut »
>chen Zahl noch nicht einmal bie Verluste burch Minen
einbegrilsen Rnb unb auch nicht bie Verluste , die Nachtrag ,
sich bei schwer beschädigten Schiffen eintraten . Man Kalt es
m London mr gut . die Öffentlichkeit möglichst von diesen
unerfreulichen Dingen o8ntfenten und phantasiert wieder
einmal von riesigen deutschen Flugzeugverlusten . Ja . man
greiit aui oen norwegiichen Feldzug zurück und bebauvtet .
ie8t nach über einem Jahr vlötzlich . daß die Deutschen da »
mals H7 000 Tote gehabt hatten , während die Zahl tatiäch -
^>cb 1317 betrug . Man gibt amerikanischen Blättern auch

r »
lMten . da » in der Nacht zum Freitag nicht weniger

als 300 bis 400 britische Bomber Berlin angegriffen hätten ,das . de,ßt also in einer N -»cht . in her auch nickt ein einziges
britisches Flugzeug über Berlin war . Mit allen derartigen
Acatzchen und Schwindelmeldungen hofft man die
engluche und amerikanische Öffentlichkeit von den sehr
schweren enahtoen Srfi ’ffsnerfntten und damit von dem
Stand der Schlacht im Atlantik ablenken zu können .

Neue Erfolge - er - eutlchen Luftwaffe
Handelsschiffe versenkt und beschädigt — Britischer Zerstörer in Brand geworfen — Rüstungswerke , Flugplätze und
Hasenaulagen in mehreren Gegenden Englands bombardiert - Unterseeboot bei Malta durch Stukas vernicklet — Er¬

folgreiche örtliche Kampfhandlungen in Nordasrika

Der VKW . - Berlchi von heule
Berlin , 10 . Mai . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :
Die Luftwaffe versenkte im Seegebiet um England

zwei Handelsschiffe mit zusammen 3 0 0 0 BRT . und be¬
schädigte drei weitere Schiffe darunter einen großen Frach¬
ter so schwer , daß mit dem Ausfall weiteren Schiffsraumes
gerechnet werden kann .

Kampfflugzeuge warfen südlich Portsmouth einen
brauchen Zerstörer in Brand .

In der letzten Nacht bombardierten Kampfflug¬
zeuge mit , guter Wirkung Rüstungswerke und
Flugplätze in den Midlands und in Südenglaud sowie
Safenanlagen an der schottischen Oitkütte und in West - und
Südostengland . Hierbei gelang es , ein feindliches Flugzeug
adzuschietzeu .

In Nordafrika verliefen örtliche Kampfhandlungen

e r an
larine -

Bei Nachtangriffen aus Plymouth zeichnete Rch die Be -
sahung eines Kampfflugzeuges . Leutnant P i ch l e t . Ober »

Selbn >e6el Abraham . Feldwebel
Stöger und Unteroffizier I a c o b i mehrfach besonders aus .

Einzelne Flugzenae . griffen ausschließlich Wohn -
uüt . » 4h2 ailiifc ' ber Reichshauptstadt au .Ullter der Zivrldevölkerung gab es einige D p f c t an

artü ?ert
“
»nim ^ ”

hr ^ 1 *
Rochtiäger schossen fünf . Marine¬

artillerie zwe , britische Flugzeuge ab .

bei Tobruk und S - llum für die deutsch - italienischen
puppen ersolgreich . Bei der Insel Malta vernickteten
deutsche Sturzkampfslugzeuge ein britisches Unterseeboot .

,
® et _ *5jcjn)) ® ° .rf in der letzten Nacht an verschiedenen

Orten Sn dwest deu t schlan ds Spreng - und Brand -
Bor allem in Mannheim entstanden Schäden in

Wohnvierteln und B r a n d e in Industrieanlagen , die iedoch
schnell gelöscht werden konnten

Anschläge des USA - Imperialismus
( Eigener Drabtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

as . Berlin , 10 . Mai . Das klägliche Fiasko der
Eden schen Politik im vorderen Orient und im
europäischen Südosten und die schweren militärischen
Niederlagen , die England aus dem Balkan und in
Nordairika erlitt , halten , wie wir in den legten Tagen
immer wieder feststellen mußten , die amerikanischen Kriegs¬
treiber Nicht im mindesten davon ab . ihre verbrecherischen
Bestrebungen , das U S Ä . - V o l k in den für England schon
verlorenen Krieg Hineinzubetzen , mit aller Energie fortzu¬
setzen . 2 )ian läßt sich damit nicht genügen , sondern man sucht
auch noch für diese ebenso dumme , wie verbrecherische Politik
Bundesgenossen . Nach dem Obersten D o n o v a n
schickt letzt Roosevelt seinen Sohn Jimmy mit Briefen in
die Well hinaus . Jimy hat zunächst Tichiangkaischek
besucht , um ibn in seinem Widerstand gegen Javan und das
beißt in seinem Widerstand gegen die Neuordnung im Fernen
Osten , zu beitarken . Nun ist Jimmv Roosevelt in Kairo
eingetroisen , um dem ägyptischen König einen Brief seines
Vaters zu überbringen . Man geht bestimmt nicht in der
Annahme fehl , daß der amerikanische Präsident darin den
Ägyptern für den Fall idres aktiven Mitbaltens an der
Seite Englands alle Arten von Hilfe zusichert , genau so
wie es seinerzeit in Belgrad und Athen durch Herrn
Donovan geschah .

Der amerikanische . Außenminister Hüll sucht gleichzeitig
die . sudamerikanischen Staaten zu gewinnen . Zur
Zelt befinden Rch auf Einladung der USA .- Generalstabs
e l s M a r i n e ch e s s der südamerikanischen Staaten in
Washington . Diesen Marinechefs fetzte Hüll die gleichen ab =
gedroschenen Phrasen von der Bedeutung Amerikas und von
den Welteroberungsvlänen Hitlers vor , mit denen die
amerikanischen Kriegshetzer immer wieder arbeiten . Hüll
versuchte diesen Sudamerikanern einzureden , daß Hitlers
Eroberunysvlane keine Grenzen kennen und daß Südamerika
nicht weniger bedroht sei als die USA . So batten die Län¬
der der westlichen Halbkugel das gleiche Ziel , für das Re
gemeinsam kämpfen müßten . Auck dieser Schwindel ist nicht
gerade neu . Man bat ia wiederholt schon , um die Süd¬
amerikaner gruselig #u macken , die wildesten Lügen von
Flottenstützpunkten , die Deutschland in der Nähe der süd -
amerikanischen Küste anlegen wolle , in die Welt Binaus »
volaunt . Das bat allerdings auf die vernünftig denkenden
Kreise Südamerikas keinen Eindruck gemacht . Einer der
namhaftesten braRlianischen Journalisten stellt vielmeb - mit
Recht fett , daß ein deutscher Einfall in Nord - oder Süd¬
amerika genau so wahrscheinlich sei , wie eine Reise nach
dem Mond .

Eine amerikanische Meldung zeigt uns dabei sehr genau .

Südamerika imperialistische Pläne verfolgt .
t *

ane ' ? ie auf eine völlige wirtschaftliche Beherr -
!mile d " . iudamerikanlschen Staaten gerichtet sind . Eine
Meldung des amerikanlicken Nachrichtenbüros United Preß
besagt nämlich , day die USA .- Regierung fortan einen „ r ü ck-

n D o l l a rkrieg notfalls mit halsabfchnei -
derischen .. Mitteln . fuhren werde , um die Achsenmächte

5 Sudam e r t f a zu vertreibe n . Die Pläne seien
dereils fertiggestellt und man bedürfe nur noch der Er¬
mächtigung durch das Bunbesvarlament . Neben der üblichen
Dollarbiplomatie mit Anleihen , Krebiten ufw . werde man
versuchen , solche Firmen aufzukaufen ober durch Schleuder -
gretje zu ruinieren , die mit Geschäftsleuten der Achse in
Verbindung stehen .

Daß aber , auch Südamerika den USA - Kriegstreibern
noch nicht genügt , zeigt die Tatsache , daß die p o r t u g i e -

ticke Regierung Rch genötigt gesehen hat , gegen die
in den USA . geäußerten Plane , die Azoren und die
Kapverdische n I n s e l n . also portugiesische Gebiete , zubesetzen , mit aller Scharfe Stellung zu nehmen . Dazu muß
man Meldungen spanischer Blätter aus Südafrika knnzu -
nehmen . denen »ufolge man in nationalen Kreisen Siid -
a { r i f a s starke Befürchtung hegt , die südafrikanische Regie -
rung könne den USA . nicht nur Flottenstützpunkte . sondern
auch das südafrikanische Festland selbst für militärische
Operationen zur Verfügung stellen . Diese Befürchtung
gründet sich auf eine Erklärung des südafrikanischen M -nisters
Ret3 . er hatte den Wunsch ..die USA . als Sicher -

" ktor , n Airika zu sehen " Es ergibt Rchalso sehr eindeutig , warum Herr Hüll und Genossen so viel
von angeblichen deutichen EroberungsAlänen reden Es ist

alte . Methode , haltet den Dieb zu schreien , wenn man
selbst beim Diebstahl ertappt wird .

Die Leiche des dänischen Gesandten
in bie Heimat übergeführt

Waniemünde , 9 . Mai . Mit dem fabrvlanmäßigen
Fährschiff wurde am Freitagmittag die Leiche des dänischen
Gesandten m Berlin . Kammerherrn Herluf Zahle , vonWarnemunde aus nach Dänemark übe '

rgeführi . Als der
vonderwagen auf das deutsche Fährschiff geschoben wurde
erwies eine auf dem Fäbrschiffbabntteiß angetretene A b -

'

f e 11uns der
. Kriegsmarine die Ehrenbezeigung

Das Sochseefabrschlff hatte bie dänische und die deutsche
Flügge auf Halbmast gesetzt .

'

: Tao enger zusammen . Am
28 . Mai streckte die belgische

Vor einem Jahr
Von Heinrich Kari Kunz

10 . Mai 1940 . Eine Fanfare , die jedes deutsche Herz
emporriß . Ein Tag , der in der Erinnerung unseres Volkes
weiterleben wird , solange es noch eine deutsche Eeschi 8te

harter Vorfeld -Winter lag hinter diesem historischen
10 . Mai , eine Zeitspanne der Ungewißheit und es ist gut für
uns Schnell - Vergessenden , noch einmal die Gedanken , bie die
Monate des Wartens füllten , zurückzurufen . Der im Solde
Englands stehende polnische Chauvinismus war ausgelöscht .
Der Rücken frei . Die Masse der deutschen Divisionen stand
an der Westfront . Was wird der Frühling bringen ? Kann
» re Maginot - Linie , die für die ganze Welt Symbol
der Unangreifbarkeit und für Frankreich oas Unter¬
pfand seiner Sicherheit war , durchbrochen werden ? Bilder
aus der Schlacht um Verdun erwachten Aber auch aus ihnen
ließ sich eine zweifelfreie Antwort nid ) , ableiten . Die Vor¬
aussetzungen hatten sich wesentlich gewandelt . Wie aber
sollten wir ohne Überwindung dieser Mauer aus Stahl und
Beton der Entscheidung näher kommen ? Die Wochen
vergingen darüber und es war , als ob stch nur noch der Schnee
und das Eis , die nicht weichen wollten , zwischen die Frage
und die schicksalsschwere Antwort schöben . Der unterirdische
Pulsschlag des Kommenden zitterte bereits in uns , als plötz¬
lich der Norden alle Blicke auf stch zog . In einem Unter¬
nehmen von unerhörter Kühnheit entzog die Wehrmacht des
Führers Norwegen unb Dänemark dem britischen Zugriff .
Die Nordflanke des Reiches war damit gesichert . Noch wurde
erbittert um Narvik gerungen , da brach der große Tag an ,der 10 . Mai 1940 . Aus dem Lautsprecker klangen uns die
SBotte des Führer -Befehls entgegen : „ England und Frank¬
reich versuchten übet Holland und Belgien ins Ruhrgebiet
vorzustoßen . Soldaten der Westfront ! Damit ist die Stunde
nun für euch gekommen . Der heute beginnende Kampf ent¬
scheidet das Schicksal der deutschen Nat ' on
für die nächsten tausend Jahre .

" Kein Mann in
der Heimat , in dem nicht der Wunsch aufflammte , jetzt dabei
3U sein . Keine Frau , deren Gedanken nicht bei unseren Sol¬
daten weilten . Über ber Ungewißheil ber ersten , an Nach¬
richten armen Offensivtage aber stand das unbegrenzte
Vertrauen des Volkes zum Führer .

Sechs Wochen später erklärte Marschall Psi ain im
Rundfunk : „ Franzosen ! Ich habe unsere Gegner gebeten ,bie Feindseligkeiten zu beenden . Wir werden die Lehren aus
den verlorenen Schlachten ziehen .

"
Sechs Wochen erfüllt

mit einem iroch ni - erlebten Siegeslauf . Auf
breiter Front , von Luxemburg bis zu . Nordseeküste , wurde
der deutsche Angriff vorzetragen . Bereits am 15 . Mai
kapitulierte die holländische Armee . Nach dem Durchbruch
durch die Maginot - Linie M Sedan gewannen bie deutschen
Panzer unb bie schnellen Einheiten tni Abbeville bie
Kanalkuste . Fußbivisionen folgten , trieben einen starken Keil
oor und bildeten eine Flankensicherung für die Panzer mit
dem Gesicht nach Süden . In dem so en standenen Kessel be¬
fanden sich die betten französischen Divisionen , die belgische
Armee und bas britische Expeditionskorps . Der eiserne
Ä ’ SJ . niit jebem Tao enger zusammen . Am
26 . Mai fiel Calais , am 28 . Mai streckte die belgische
Armee die Waffen . Mit ber Einnahme Dünkirchen ? am
4 . Juni enbete die dramatische Schlacht in Flandern und im
■Hrtots . Die französischen Elite - Divisionen waren vernichtet ,
ebenso bie Heere Belgiens unb Hollands und das englische
Expeditionskorps mit blutigen Verlusten , unter Zurück -
lahung feines gesamten Materials vom Kontinent verjagt .
Schon drei Tage später begann die z w e i t e P h a s e des
Westfeldzuges . Die in fieberhafter Eile zwischen Montmedq
und der Küste ausgebaute Weyganb - Linie konnte dem
deutschen Ansturm nicht standhalten . Am 14 . Juni wehte das
Hakenkreuzbanner über Paris und am 17 . Juni erreichten
hinter der Maginot - Linie herstoßend schnelle deutsche Ver¬
bände die Schweizer Grenze . Inzwischen war die
Maginot - Linie bei Saatalben durchbrochen unb der
Rhein bei Kalmar überschritten worden . Am 11 Juni
trat Italien in den Krieg ein . Auf dem Straßburger Münster
wurde bie Reichskriegsflaage gehißt . Der deutsche Sieg wat
überwältigend . Die Verluste , mii denen er erkauft war -

gering . In Compiegne wurde der
Waffenstillstand geschlosien und die Schmack von Ver -

ll - s für alle Zeiten getilgt . Die ttärksteN ' ' 2 .
° rmacht des Kontinents war vernichtend aeschlagen nd

am 25 . Juni konnte das Oberkommando der Wehrmacht be¬
kanntgeben : „ Der Feldzug in Frankreich hat nach einer
Dauer von nur sechs Wocken mit einem u n v e r gl sch¬
lich e n S , e g der deutschen Waffen geendet .

"

. .
Die deutsche Führung erwies sick dem Gegner turm¬

hoch überlegen , D,e st r a t e g i s ch e Ü v e r r a s ch u n g war
ihr völlig gegluckt . Wahrend der Feind an den Wcltkriegs -
Rezepten klebte und fasziniert auf den rechten Flügel der
deutschen Angrifssarmeen blickte , erfolgte der Durchbruch auftem linken Flügel . Der Dynamik der nationalsozialistischenRevolution entsprechend , trat der Bewegung ? fr ie g
bertÄ " !fr . tl ? ® r

.a6 « V und Bunkersystem des Weltkrieges
verschüttet schien , in seine alten Rechte ein . Der Mechsniz -
rnus der Maginot - Linie . mit der Frankreich den Einsatz
seines Blutes in offener Feldschlacht zu vermeiden hofft » .
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Wmm läßt er ihn fallen ?

Aus dem neuen „ ZNadderadatsch "

DER AMERIKANISCHE KONDOR

® ar ubertmupt nicht zur Geltung gekommen . Die modernen
Waffen , 1918 noch in ihren Anfangsstadien steckend , wurden ,den ihnen innewohnenden Möglichkeiten entsprechend , ange¬
wandt . Das Material statt verzettelt massiert zur Wirkung
gebracht . Die Panzer , als stählerne Kavallerie er -

Der Befreiungskrieg der arabischen Völker
Li » Aufruf der irakilchen Regierung

Die britische Tonnage völlig unzureichend
Sollen Waffen oder Lebensmittel transportiert werden ?

Der italienische Oehrmachtbericht
Weitere Inseln der Zukladeugrnppe belebt

. Rom , 10 . Mai . ( Funkmeldung . ) Der italienische Wehm
machtbericht vom Samstag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauvtauartier der Wehrmacht gibt bekauut :
Deutsche Flugzeuge haben feindliche Schiffsei » *

heilen südlich vou Malta angegriffen , ein U -Boot versenkt
und ein Torpedoboot beschädigt .

In Nordafrika haben italienilch -dentsche motori¬
sierte Truppenteile an der S o l l u m f r o u t erfolgreich «
Aktionen durchgefüürt . Bei Tobruk Artillerie -Tätigkeit .

Der Feind hat einen Eiuslug auf D e r a a durchgeführt .
Im Ägäischen Meer babeu wir die Inseln der ZuNadew -

Gruppe Andros , Tinos und T b e r m i a besetzt .
Ja Ottafrika gebt an allen Abschnitte « der hart¬

näckige Widerstand unserer Truppen gegenüber dem wachsen¬
den Druck der eingefallenen britischen Truppen weiter . I »
der Nacht » um 8 . wurde im Abschnitt vou Alagi ei « Angriff
starker indischer Abteilungen abgewielen .

Lin Flugzeug vom Muster Glasier wurde bei Magi
vou unserer Flak abgeschosie « .

New Bork . 10 . Mai . ( Funkmeldung . ) Wie Asiociated
Preß aus London berichtet , mu6 man das englische Tonnage -
vroblem als Ganzes betrachten . Während Flugzeuge
u n d T a n k s im Augenblick wichtiger sind als alles andere ,
batte man doch nichrs davon , wenn Lebensmittel -
Lieferungen fehlen . Wenn die Eesamttonnage weiter
sinkt , werden die Schiffe , die jetzt Munitionslieserungen
schützen , unvermeidlich zum Schutze von Lebensmittel -
Lieferungen eingesetzt werden müssen .

Die Gesamttonnage , die England zur Verfügung steht ,
hat im Monat Avril durch die Verluste in der Schlacht im
Atlantik schwer gelitten . Da keine Hoffnung besteht , dah die
Versenkungszifsern in nächster Zeit abneümen werden , muh
sich England auf den Zeitpunkt gefaßt machen , wo es n i ch t
mehr vermag . Waffen und Lebensmittel zu¬
gleich zu transvortieren und wo es nur die Wahl
hat . entweder das eine oder das andere heranzuschaffen .

Drei fast fertige Schiffe vernichtet
Berlin . 9 . Mai . Deutsche Aufklärungsflugzeuge stellten

durch Luftbildaufnahmen feit , dah bei dem Angriff auf die
Hafenanlagen von Belfast in der Nacht vom 4 . zum 5 . Mai
drei noch im Bau befindliche auf den Hellingen liegende
grobe Schiffe vernichtend getroffen wurden . Es
handelt sich um einen Tanker von 10 000 BRT .. ein
Handelsschiff von 8000 BRT . und eines von 7000 BRT .

Die fast fertigen Schiffe wurden völlig zerstört und könne »
nur noch abgewrackt werden .

Mangel an Schiffsbesatzungen
Berlin , 9 . Mai . Man hat in England bisher schon

mancherlei über den drohenden Tonnagemangel gesagt , der
anfängt , die Lage der englischen Schiffahrt auherordentlich
schwierig zu gestalten und dem die Vereinigten Staaten ab¬
helfen mühten . Inzwischen erweist sich aber , dah auch noch
ein anderer , viel schwieriger zu lösender Faktor die über¬
seeischen Transporte Englands gefährdet , nämlich der Mangel
an Besatzungen für die Schiffe .

Mit der vielgerühmten Unterstützung , die der englischen
Handelsmarine angeblich von den seefahrenden Untertanen
der in London stationierten Regierungen anderer Nationen
wie Holland , Norwegen und Polen zuteil wird , scheint e »
nicht so weit her zu sein . Wie der ..Dail , Telegraph " be¬
richtet . bat der Innenminister im Unterhaus einen formalen
Eesetzesantrag oorgebracht , wonach in London auslän¬
dische Gerichtshöfe errichtet werden könnten . Die
fremden ..Regierungen " würden damit das Recht erhalten ,
ihre eigenen Staatsbürger vor die betreffcnben Gerichte mit
einer entfvrechenden Gesetzgebung zu stellen . Wenn auch die
englische Propaganda bemüht ist , diesen Eesetzesantrag als
einen neuen Beweis dafür binzustellen , dah England als
„ Hort der Freiheit " bereit ist , auch Fremden im eigenen
Lande die gröhte , nämlich eine eigene Rechtsprechung zu ge¬
statten . so gibt der JDalio Telegraph " doch zu . dah der
wahre Zweck dieses Gesetzesantrages darin besteht . Diszi¬
plin und Ordnung auf fremden Schiffen zu
garantieren . Die Lage ist klar : dieses Gesetz ist an¬
scheinend sehr notwendig . Die fremden Seeleute machen
Schwierigkeiten . Sie wollen nicht mehr für Eng¬
land tn den Tod fahren . England greift naher
skrupellos zu Zwangsmahnahmen , um nicht nur seine
eigenen , sondern auch fremde Seeleute mit Hilfe des Ge¬
setzes unter Aufhebung ihrer freien Entscheidung zu zwin¬
gen , ausschliehlich noch Englands Befehl die Meere zu be¬
fahren . Der Schiffahrtsminister Leathers gründete hier¬
zu die Organisation zur Erfasiung sämtlicher britischer See¬
leute . Die neuen Gerichtshöfe fremder Nationen in London
sind nichts als Filialen dieser Organisation .

könnt , konnten nicht nur ihre Stoßkraft , sondern auch ihre
raumgewinnende Schnelligkeit zur Geltung bringen . Die
Zusammenarbeit zwischen Heer und Luft¬
waffe , letztere hatte die Herrschaft über den Luftraum in
wenigen Tagen an sich gerissen , war vorbildlich . Es sei
nur der Einsatz der Stukas gegen feindliche Panzer erwähnt .
Der deutsche Soldat aber erwier sich wieder einmal in
Ausbildung und Haltung unübertroffen . Zahllose Einzel -
taten und Leistungen kleinerer Verbände , der Fa . sch ' rm -
truppen bei Rotterdam , der Bezwinger von Eben Cmael . sind
ewige Ruhmesblätter deutschen Soldatentums . Aber das
alles , die wuchtigen Schläge der Luftwaffe , das nahezu toll¬
kühne Vorpreschen der Panzer , wäre vergebens gewesen , wenn
die unoergleichl ' che deutsche Infanterie das
Tempo der Maschinen nicht durchgehalten hätte . Kämpfend
und marschierend hielt sie den Anschlutz an die motorisierten
Waffen und erbrachte den Beweis , dah sie auch im modernen
Krieg ihre entscheidende Bedeutung nicht verloren hat .

Der Westseldzug wird , was auch noch folgen mag , das
Kernstückdiefes Krieges bleiben Er schaltete Frank¬
reich . Belgien und Holland militärisch aus und brachte Eng¬
land eine blutige Niederlage und einen schweren Prestige -
Verlust bei . Er schuf , zusammen mit dem Norwegen - Unter¬
nehmen , die Ausgangsstellung für den End¬
kamps,gegen die britische Insel . Von Kirkenes
bis zur spanischen Grenze starren die ehernen Mäuler
schwerer Batterien den Briten , die eben mit Griechenland
ihre letzte kontinentale Position verloren , entgegen . Eine
« nggereihte Kette von U - Boot - und Flugzeugstütz -

!
> u n k t e n säumt die Küste Europas , bildet die Doraus -
etzung für die tödlichen Schläge gegen die englischen Handels¬

wege und Rüstungszentren .
Die moralischen und politischen Aus -

Wirkungen sind nicht weniger schwerwiegend . Der Ver ,
rat Churchills an seinem , sich mit nahezu unverständlicher
Selbstverleugnung aufopfernden französischen Bundes¬
genossen . enthüllte den skrupellosen Egoismus der
britischen Politik . Aber auch die Demokratie ,
in deren Namen die Westmächte ja den Krieg gegen uns be¬
gannen , erlitt eine nicht mehr auszutilgende moralische
Niederlage . Ihre Repräsentanten in Frankreich be¬
nahmen sich erbärmlich . Als ihre Politik , die das Land ins
Unglück gestürzt hatte , gescheitert w « als die von ihnen pro¬
vozierte Katastrophe sich erfüllte , fluchteten sie unter Mit¬
nahme ihres Vermögens , oder versuchten es wenigstens . os
betrogene Volk aber überliefen sie dem Unglück und das
traurige Erbe einem alten Soldaten der nun den demokra¬
tischen Bankrott liquidieren mutz . So hat der Westfeldzug
nicht nur die machtpolitischen Grundlagen für eine Neu¬
ordnung Europas geschaffen , sondern auch durch den
drastischen Anschauungsunterricht , den die französische Demo¬
kratie vot , eine innere Wandlung der Völker eingeleitet , die
allmählich und unaufhaltsam das Gesicht der Alten Welt um »
gestaltet .

Beirut , 10 . Mai . ( Funkmeldung .) In einem neuen Auf¬
ruf der irakischen Regierung werden die arabischen
Völker aufgefordert , zufammenzusteben . Der
jetzt begonnene Krieg gegen England sei der Befreiungs¬
krieg der arabischen Völker .

Bisher 49 Briteu - Flugzeuge ab geschossen
Beirut , 10 . Mai . ( Funkmeldung .) Der irakische

Heeresbericht vom Freitag bat folgenden Wortlaut :
„ An der Westfront ist Die Lage unverändert . 3n

der ersten Woche beträgt die Zahl der abgeschosienen feind¬
lichen Flugzeuge 49 . Im Laufe des 8 . Mai wurden Ertun -
dungsflüge über dem Flugplatz Con Ein el Deban .
Habbaniyah und an anderen Orten unternommen . In der
Frühe um 3 .30 Uhr unternahmen feindliche Flugzeuge einen
Angriff auf Mofful und warfen einige Bomben ab .
Die irakische Flak brachte ein feindliches Flugzeug bei
Makhzum zum Absturz . Der Pilot wurde gefangengenommen .
Der zweite Infasie verbrannte .

Ander Sübfront ist die Lage ebenfalls unverändert .
Eine Reche von feindlichen Bombenflugzeugen überflog
gestern Bagdad und einige Militärlager , ohne jedoch
srgendwelchen Schaden anzunchten . über den Vorstädten
von Alrubbana würben Bomben abgeworfen , wobei jeboch
keine Opfer an Menschenleben zu verzeichnen sind . Die
irakische Flak brachte zwischen öammubife und Fairuia einen
Wellington - Bomber zum Absturz , als er ein Lager bombar¬
dierte .

40000 syrisbe Freiwillige
Die Zahl bet syrischen Araber , die sich tn die

Freiwilligenliken der irakischen Konsulate haben eintoreiben
lallen , beläuft si ch auf 40 000 . Demgegenüber beläuft
sich die Zahl jener , die auf Aufforderung des Emirs von

Transjotdanien für die Engländer kämpfen wolle « , auf
nur 500 Araber .

Heftige Kundgebungen gegen Abdullah
Ein Augenzeuge , bet — aus Amman kommend — in

Damaskus am Donnerstag eintraf , beruhtet über turbulente
Szenen , die sich in Amman , bet Resibenz bes Emirs Abdullah
von Transjotdanien . abgespielt haben . Die Menge
demonstrierte solange vot dem Schloh des Emirs ,
bis dieser seine Leibgarde zur Säuberung der Htrahen aus »
sandte , wobei mehrfach befliße 6 (6ie6ereien entstan¬
den . Im Haus des englischen Agenten und am Ho ! des
Emirs wurden während der Nacht die Fenfter etnge¬
schlagen . Drohungen wurden auf die Wände des Hauses
geschrieben , so dah Dieses unter besonderen Schutz gestellt
werden mutzte . Eine Abordnung von Studenten ,
die vom Emir empfangen werden sollte und für die Irokesen
demonstrierte , wurde vom Emir eigenhändig ver¬
prügelt . Eine Beduinenabordnung . die in ähnlicher Weise
vorsprechen wollte , empfing der Emir nicht mehr .

Protesttelegramm an Kairo

Die antibrititoen Kundgebungen in Damaskus
nehmen ihren Fortgang . Zum Zeichen der Solidarität mit
hem Irak haben die Studenten den Schulstreik emgefübrt
unb in den ärmeren Stadtvierteln werden Mittel für den
irakischen roten Halbmond gesammelt . Vor dem Kranken -
baus und der italienischen Schule sanden
Sympathiekundgebungen für Deutschland
und Italien statt , Die Studenten brachten Hochrufe auf
den Führer unb den Duce aus . Im ägäitoen Generalkonsulat
wurde von einem Etubentenausfchutz im Namen von Taufen¬
den ein energisches Protesttelegramm gegen gewisse Mel¬
dungen des Kairoer Senders abgegeben , die häufig irak -
feindlich seien In dem Protesttelegramm heiht es . datz bet
Irak für bie Befreiung aller ArabereinfLlietz -
lich bet Ägypter kämpfe . Alle Araber mühten sich bes =
halb zu einer gemeinsamen Front zufammenschliehen , um bas
Unterdrückte mohammedanische Volk von England au be¬

freien . Di « Nachricht , wonach Emir Abdullah von Trans -
iotbanien beabsichtigt , ein Söldnerheer aus Iuben zum
Kampfe an der Seite Englands gegen den Irak aufzustellen ,
bat stützte Entrüstung ausgelöst . Der (Emir , ko erklärt man .
habe endgültig bie Sache der Araber verrate « .

Jugendherbergen im Dienst der Nation

Aufruf de » Reichsjugendsührer »

Berlin , 9 . Mai . Anläßlich des Reichswerbe - und
Ovfertages am 10 . und 11 . Mai 1941 für bas brutsche Jugend -
herbergswerk erlätzt Reichsjugendführet Artur Slimann
folgenden Ausruf :

Unsere Herbergen dienen dem Ziel , die deutsche Jugend
zur unzertrennbaren Kameradschaft zu erziehen .
Sie sind Wahrzeichen und Symbol unserer groben Volks¬
gemeinschaft . Frühzeitig soll die Jugend lernen , datz sie vot
der Fahne Adolf Hitlers nicht nach Armut unb Reichtum ,
ionbern allein nach ' Cbarakter und Leistung gewertet wird .
Die erweiterte Kindetlandoerschickung zeigt die
besondere Bedeutung , die dem Jugendherbergswerk während
des Krieges zukommt . In dieser Zeit dienen auch die
Iugendberbergen dem Glück und der Gesundheit unseres
Volkes als H i l f s 1 a j a r e 11 e . in denen Hunderte
unterer tapfersten Soldaten Genesung Haben . Sie sieben als
Rückwandererlager im Dienste des volksdeutschen
Trecks , und sie helfen dem deutschen Landvolk als Lager
des weiblichen Arbeitsdienstes bei der Sicherung der Ernte .
Untere Jugendherbergen sind im Frieden wie im Kriege
Brennpunkte völkischen Lebens und die Wachttürme
des deutschen Sozialismus .

Dreierpatt - Kommission in Tokio
3 « engem Zusammenwirken mit Berlin und Rom

Tokio , 9 . Mai . ( Oftasiendienst des DNB .) Das Autzen «
amt oeröfsentlicht folgende Erklärung : Die im $ relen >att
vorgesehene Kommission trat am Freitag um 4 .30 Uhr nach¬
mittags in der Amtswohnung des Auhenmini -
ft e r s unter dem Vorsitz des Autzenminisiers M a t f u o t a
zusammen . Der deutsche und der italienische
Botschafter nahmen an der Sitzung teil . Fragen im
Zusammenhang mit der im Dreiervakt vorgesehenen Zu¬
sammenarbeit der drei Mächte einschliehlich bet wirtschaft¬
lichen Angelegenheiten wurden erschöpfend durchgesprochen .
Man kam überein , datz die Kommission so oft wie möglich
mit Unterstützung der militätischen und wirtschaftlichen Kom¬
mission Zusammentritt und ihre Arbeit in engem Zusammen¬
wirken mtt den in Berlin unb Rom eingesetzten Kommis¬
sionen durchfuhrt .

Angriffe der RAF .

gegen Südwest -Deutschland unb Wohnviertel der Reich »
bauptstadt

. Berlin . 10 . Mai . ( Funkmeldung .) Der Feind flog in
der Nacht zum 10 . Mai in Rord - , West - und Sübroeft «
Deutschland ein . Das Schwergewicht der Angriffe
richtete sich offenbar gegen Südwe st - Deutschland ,
wo mehrere Flugzeuge eine grobe Stadt mit Soreng - und
Brandbomben bewarfen . Über den verursachten Schaden
liegen abschlietzende Meldungen noch nicht oör . Es muh
jedoch mit Verlusten unter der Zivilbevölke¬
rung gerechnet werden .

Von den nach Nord -Deulschland eingedrungenen Flug¬
zeugen erreichten einige bie Reich s5a uptsiadt . Hier
wurden über einem dicht bejiebelten Wohnviertel Bombe «
abgeworfen . Militärischer Schaden entstand nicht . Dagegen
wurden Wohngebäude zerstört unb mehrere Zivil¬
personen getötet unb verletzt .

Die Wirkung der deutschen Luftangriffe
Lad « Astor rechtfertigt di « eigenmächtige Räumung nett Plymouth

Genf , 9 . Mai . Lady Asto i , bie Bürgermeisterin von
Plymouth , machte dem „ Daily Mirror "

sensationelle Mit¬
teilungen über die eigenmächtige Raumnngder
Stadt durch die städtische « Behörden entgegen dem Willen
der Regierung .

Sie sagte u . a . : „ Plymouth ist eine Festung . Kinder
und Frauen haben hier nichts zu suchen . Wir
haben seit 15 Monaten verlangt . Plymouth als Zwangs¬
räumungsgebiet erklären zu lasten . Angesichts des unerhörten
Zögerns der Regierung handeln wir letzt auf eigene Sauft .
Wir werden die Stadt mit Heereskraftwagen räumen lasten .
Die Stümperei desGesundheitsminisieriums
in dieser Sache ist ein Riefenskandal und eine uner¬
hörte Schlamperei . Das Versäumnis der Vorbereitung von
Räumungsplänen für die groben Städte ist bet gröhte Feh¬
ler bes ganzen Krieges ."

Eine derartige rücksichtslose Sprache veranlabte die
Regierung einen Beamten nach Plymouth zu entsenden , der
über die Räumung verhandeln soll . Die dabei gemachten
Erfahrungen sollen bann , wie „ Daily Mirror " glaubt , auch
in andere « „ schwer getroffenen " Städten ausgewettet
werden .

Londoner Postboten verirren sich
Stockholm . 9 . Mai . , Im Londoner Nachrichtendienst

werden di « Besitzer zerstörter Häuser aufgeforbert . die
Hausnummern irgendwo mit Kreide anzu¬
schreiben , bis Metallschilber zur Verteilung kämen . Es
sei sonst für bie Postboten manchmal unmöglich , sich in
bombardierten Gebieten zurechtzufinden und die Post pünkt¬
lich »uzuftellen . Die heutige Ausgabe umfafct 16 Seite «

Omi# unbprrlag : «.Schellenbcra ' fchevnchbrncheret . Wiesbadener Tagblatt wi - sbad-»S -tanilieitong ! I* . phll . habil . Gustav Schellen berg ond Otto XcHer
hanpychnMeiter : äritz « ünibei , sSmtllch in mltshaben . — gut geh W

OteisHflr 9 gültig .

Massenflucht der Arbeiter
Benf , 10 . Mai . ( Funkmeldung .) Nach Mitteilungen der

„ Times hat bet geheime parlamentarische Untersuchungs -
ausichutz übet bie Staatsausgaben für Rüstungszw - cke fest -
gefteUt , bah bte Flugzeugwerke unb Flugplätze nicht die volle
Belegschaft , die vorgesehen ist . beschäftigen . Der Ausschuh
führte einen Fall an . in dem an einem Platz 500 Mann in
Arbeit standen anstatt der vorgesehenen 1000 Arbeiter Zum
Teil liege das an organisatorischen Mängeln . Andererseits
durfte eine zeitweilige Massenflucht der Arbei¬
ter nach schwerenLuftangriffen die Ursache sein .

Tarierwert tim 11 o . H . gesenkt
d : Mai . Die tödlichen Wunden , die bie ver¬

nichtenden Angriffe der deutschen Luftwaffe auf die britische
£>au » titabt der Londoner City schlugen , finden ihren i n .
direkten Beweis in einer Londoner Veröffentlichung
vom Donnerstag . Danach ist der T a r i e r m e 11 aller
Grundstücke der londoner City mit Beginn des laufende «
Finanzlahres u m 11 v . ft . gesenkt worden . Völlig »er .
norte Gebäude sind von der Taxierlifte gestrichen worde « .Tarierwerte für teilweise zerstörte Gebäude wurde
herabgesetzt .
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Abzeichen für Blockadebrecher
Vom Führer für Schiffsbesatzungen gestiftet

Operation geschaffen , die zu den größten Vernichtungsschlachten der Wel
Rede vor dem Reichstag am 4 . Mai 1941 . ) Unsere Bilder : Oben links

Berlin . 9 . Mai . Sei Führer hat durch Verordnung
— i L Avril 1941 ein Abzeichen für Blockade¬
brecher gestiftet .

„ Am 10 . Mai des vergangenen Jahres begann der denkwürdigste Kampf vielleicht in unserer deutschen Geschichte
überhaupt . In wenigen Tagen wurden die feindlichen Fronten aufgebrochen und die Voraussetzungen ) u jener

Einzelheiten über die Kämpfe in Abessinien
Drei größere Gruppen und verschiedene zerftrente Widerstandsnester

Das Vorfeld ist alarmiert . Sah die große Stunde , auf
die das deutsche Westheer seit Monaten gewartet hat . un¬
mittelbar bevorstebt , ahnen freilich erst wenige . Langsam
senkt sich der Abend dieses 9 . Mai 1940 über das Land .
Hunderte und aber Hunderte von Fahrzeugen aller Art
streben in fast ununterbrochener Reihenfolge den befohlenen
Zielen zu . Als der fable Morgen heraufdümmert . gehen

Ritterkreuz für tapferen Einsatz
Berlin . 8 . Mai . Ser Führer und Oberste Befehls »

«aber der Wehrmacht bat auf Vorschlag des Oberbefehls »
jabers der Luftwaffe . Reichsmarschall Göring , das
Hittertteuä des Eisernen Kreuzes verliehen an

Major Heymer . Staffelkapitän in einer Aufkläruugs -

Zum 10 . Mai 1941

,
« erN * 10 . Mai . In Begegnung des englisch -französischen

Versuchs , über Holland und Belgien in das deutsche Ruhr -
sebiet oorzustosjen . trat am 10 . Mai 1940 das deutsche West -
heer beim Morgengrauen zum Angriff über die deutsche
Weftgrenze auf breitester Front an . Sie deutschen Truppen
überschritten um 5 .30 Ubr die holländische , luxemburgische
und belgische Grenze und brachen in engem Zusammen¬
wirken zwischen Heer und Luftwaffe den feindlichen Wider¬
stand . Bereits am Nachmittag war die PsIel
erreicht , die Maas auf holländischem Gebiet überschritten .
Maastricht und die Brücken über den Albertkanal
sowie Malmedo in deutscher Hand , llyter Einsatz von
Fallschirmjägern wurde das Fort Eben Emael der
Festung Lüttich genommen . Sie Luftwaffe landete nicht nur
zahlreiche Einheiten auf belgischen und holländischen Flug¬
plätzen . sondern erzielte auch beim ersten Zuvacken mit An¬
griffen auf 72 feindliche Flugplätze und der Vernichtung
von 300 bis 400 feindlichen Flugzeugen die ersten großen
Erfolge beim Zerschlagen der feindlichen Luftstreitkräfte .

raschem Sprung an eine wichtige Ausfallstraße gebracht , die so
in verblüffender Schnelligkeit gegen eine französische Franken -
bedrohung gestchert werden kann .

Am Dreiländereck hallt um diese Stunde das Moseltal
wider vom dröhnenden Lärm der Geschütze . Was gestern nur
das Ziel einzelner sich mühselig vortaitender Spähtrupps
sein konnte , ist heute Schauplatz erbittertsten Kampfes . Es
stnd brandenburgische Truppen , die hier als erste den Franz¬
mann aus seinen stark befestigten Stützpunkten im ßptb " ----
Land werfen und auf der anderen Seite der Mose . ____
Stromberg in zähem Ringen mit dem stch hartnäckig wehren¬
den Gegner nehmen . Von hier aus kann der Vormarsch der
durch Luxemburg auf Südbelgien zustoßenden Sioiiionen
nickt mehr bedroht werden . Sie Vorfeldwacht bat stch an
dieser entscheidenden Stelle bei Front auch in der Stunde
des großen Befebls bewährt . Wenn die Kameraden in
kürzester Frist südlich von Sedan die verlängerte Maginot -
hnte erreichen und durchbrechen können , so darf ste einen
Teil dieses grandiosen Erfolges für stch in Anspruch nehmen !

Rede vor dem Reichstag am 4 . Mai 1941 . ) Unsere Vil . ,
Morgengrauen eine Straßensperre an der Westgrenze . — Oben rechts : Truppen und Fahrzeuge werden aus Floß -
säcken über die Maas gebracht , da die mitten in der Stadt liegende Wilhelminen - Brücke von den Holländern
gesprengt wurde . — Unten links : Seutsche Soldaten vor einem nach Kamps genommenen Bunker der Magi -
iwtlinie . — Unten rechts : Infanterie rückt über eine von Pionieren , Baukompanien und Männern der
Organisation Todt in kürzester Zeit und unter schwierigsten Umständen erbaute Pontonbrücke gegen die sran -

zösische Rheinseite vor . ( PK .-Voigt , PK .- Perchermaier , PK .-Tietz -Weltbild , K . )

Rom , 9 . Mai . Ober den Verlaus der Kämpfe der italie¬
nischen Truppen in Abesfinien wird in politischen Kreisen
Roms folgende Sarstellung der Lage gegeben :

Sie Kämpfe vollziehen sich in drei gesonderten
Gruppen . Sie erste Gruppe kämpft unter der persönlichen
Führung des Vizekönigs , des Herzogs von Aosta , im Gebiet
von Amba Alaai , etwa 400 Kilometer nördlich von Addis
Abeba . In diesem wichtigsten Sektor der gegenwärtigen
Kämpfe in Abessinien stnd zur Zeit heftige Gefechte ml * An¬
griffen der italienischen Truppen und Gegenangriffen der
Engländer im Gange . Sie zweite Gruppe kämpft im Ge¬
biet des Tana - Sees bei Eondar . Die dritte
Gruppe , die unter Führung des Generals Gazzera steht ,
operiert im Gebiet von Eimma und Galla im Südwesten
Abessiniens . Hier befindet stch das weit ausgedehnte Gebiet
der großen Seen und der unerforschten Wälder . Bisher find
die englischen Truppen in dieses Gebiet tiefer noch nicht ein «

gedrungen . Ferner wird der Kampf der italienischen Truppen
von verschiedenen zerstreuten Wider st ands -
nestern geführt , die aus militärischen Gründen nicht be »
kanntgegeben werden können .

Tag des Heeres ht Italien

Rom , 9 . Mai . Ganz Italien beging am Freitag den Tag
des Heeres und den Jahrestag der Ausrufung des
Imperiums . In Rom legten am frühen Morgen der
Wehrkreiskommandant und die höheren Offiziere des Stand¬
orts Rom Kränze am Grabe des Unbekannten Soldaten und
am Altar der gefallenen Faschisten nieder . Um 10 Uhr fand
im Hofe einer Kaserne unter großem militärischen Gepränge
die Verleihung von italienischen und spanischen Kriegsaus¬
zeichnungen an italienische Wehrmachtangehörige statt .

Oberstleutnant Frhr . von Wechmar wurde am 12 .
Februar 1899 zu Frankfurt a . M . als Sohn des Ritt¬
meisters a . S . Eberhard Freiherr von Wechmar geboten . Nach
der Erziehung im elterlichen Hause und dem Besuch ver¬
schiedener Oberrealschulen machte er in der Hauvtkadetten -
gnstalt Lichterfelde die Abschlußprüfung und trat am 10 .
August 1914 als Fähnrich in das Garde - Fuß - Artillerie -
Regiment ein . wo er noch im Dezember desselben Jahres
zum Leutnant befördert wurde . Bis zum Jahre 1917 nahm
er an den Kämpfen im Osten teil und kam im Mai des -
lelben Jahres nach dem Westen , wo et u . a . an den Sümpfen
tn der Champagne , um Verdun und bet Soifions teilnabm .
Nach Rückkehr in die Heimat betätigte sich der damalige
Leutnant von Wechmar bet der Niederwerfung von Unruhen
in verschiedenen Städten und schied dts Oberleutnant im
Iahte 1922 aus dem Heeresdienst aus . Am 1 . Mai 1934
wurde er als Hauptmann tn der neuen Armee wieder ein¬
gestellt . 1937 wurde et zum Major . 1941 zum Oberstleutnant
befördert .

Löhr zum Generaloberst befördert
Generalmajor « orten erhielt das Ritterkrem des Eisernen

Kreuzes

~ „ Berlin , 9 . Mai . In Anerkennung hervorragender
Fu - rungsvxrdienste im Südostieldzug wurde der
Chef der dort operierenden Luftflotte . General der Flieger
L o b r . zum Generaloberst befördert , fein Chef des General »
itabes , Generalmaior Korten , rott dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet .

pünktlich auf die Minute — die Uhr zeigt 5 .35 Übt — an
allen Grenäübergängen die Sprengladungen hoch , die die
Sperren auf Brucken und Wegen beseitigen . Ehe stch die
Luxemburger den Schlaf aus den Augen gerieben haben , find
bereits die ersten Panzerspähwagen und Kradschütze . .
Jagdkommandos durch die Grenzdörfer gebraust . Siegelet »
„ Störche " haben ein Kommando ausgesuchter Männer tn

Ein Tag im Vorfeld wie jeder andere auch ? Fast scheint
es so . Der junge Rittmeister von der Reiterschwadron bei
Aufklärungsabteilung hat sich gerade behaglich im Liegestuhl
ausgestreckt , um für eine kurze Weile die sonnige Mittags¬
ruhe zu genießen . Wenn man doch nur einmal auch ganz
vorn sein könnte , mitmachen könnte bei den Spähtrupps oder
gar bei einer gewaltsamen Erkundung ! Ob man uns Reiter
denn gar nicht gebrauchen kann ? — Wie schon so oft kreisen
die Gedanken um dieses Thema . Da läßt ein lauter Ruf den
Offizier iäb aufspringen . Ein Anruf von der Abteilung . . .
Mit einem Satz ist er am Fernsprechgerät , preßt den Hüter
ans Ohr , wiederholt kurz und knapp den Befehl . —

..Alles fertig machen zum Abmarsch !" Das entscheidende
Stichwort ist gefallen , es geht los .

Und so wie hier raffeln in allen Gefechtsständen die
Telefone . Kradfahrer jagen über die Straßen . Meldegänger
basten zu den Befehlsstellen . Aber nur das Auge des
Kundigen vermag zu erkennen , daß fich in dieser Stunde im
Vorfeld etwas Besonderes . Außerordentliches vollzieht . Dem
franzöfischen Flieger , der am Nachmittag in großer Höbe am"Himmel erscheint , wird sehr bald die Lust zu allzu genauer
Beobachtung genommen . Die Flak setzt ihm die schwarzen
Wattebäusche ihrer krepierenden Granaten derart dicht not
die Nase , daß er es bald vorzieht . fich von bannen zu trollen .

Der Sekretär der Faschistischen Partei begab stch in Be¬

gleitung der stellvertretenden Sekretäre der Parte ' und der
stellvertretenden Kommandanten der faschistischen Jugend¬
organisation am Vormittag ins Kriegsministerium , wo er
vom Ünterstaatssekretär empfangen wurde , dem der Partei¬
sekretär den kameradschaftlichen Gruß der Schwarzhemden
und feine Gewißheit äußerte , daß die völlige Verschmelzung
von Wollen und Glauben die beste Bürgschaft für den
Sieg sei .

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres .
Generalfeldmarschall von V r a u ch i t I ch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an

Oberleutnant Ponath , Kommandeur eines ME .-
Bataillous ,

Oberstleutnant Fihr . von Wechmar , Kommandeur
einer Aufklärungsabteilung .

Oberstleutnant P o n a t h , Kommandeur eines MG -
Bataillons , hat unter höchstem persönlichem Einsatz eine
Vorausabteilung im Nachtmarsch von M e ch i l i a u i S e r n a
vorgeführt und die Rückzugstraße der Engländer
48 Stunden allein gesperrt und hierbei neben
zahlreichen Gefangenen und großer Beute den englischen
Oberbefehlshaber in Palästina und Transjordanien und
weitete drei englische Generale gefangengenommen .

Oberstleutnant Freiherr notv Wechmar , Kommandeur
einer Aufklärungsabteilung , hat sich im Kampfe in der
S v r t e - B u ch t , Maria es Brega . El AgHeila . Naechlen .
bei einem nächtlichen Vorstoß aut Venghasl und in den
Kämpfen ostwärts BengHafi durch petiönlichen Ein¬
satz und mustergültige Führung ausgezeichnet .

gruppe ,
Oberleutnant Fischer , Flugzeugführer in einet Auf¬

klärungsgruppe .
Major öeymer hat fich in zahlreichen Feindflügen

durch unermüdlichen Einsatz und überragendes
taktisches Verständnis als Aufklärer ausgezeichnet . In
N o r d a f r i k a hat er unter ständigem beispielhaftem per¬
sönlichen Einsatz als Führer seiner Staffel die Grundlagen
für das Gelingen der Angriffsoperationen des deutschen
Afrika - Korps geschaffen .

Seit Mai 1940 vermochte Oberleutnant Fischer in
ununterbrochener Folge Feindaufklärungsflüge durchzu -
fübren , die für die Führung von überragender Bedeutung
waren . Nur einige Namen seien herausgegriffen aus dieser
Erfolgsserie : Dole -Stellung . Dünkirchen . Fitth of Forth ,
Stavanger und Suezkanah Er ist eine durch Mut und
Leistungsvermögen ausgezeichnete Persönlichkeit .
Mit ungebrochener Frische und Kaltblütigkeit , gepaart mit
hohem taktischen Verständnis , bat er seine Aufträge zu
ausschlaggebenden Erfolgen gemacht .

Alarm im Borfeld
Die große Stunde des deutschen Westheeres

Von Kriegsberichter Di . Werner Lahne

DNB . . . . ( PK .) Der Tag beginnt wie alle anderen in
oen porangegangenen Wochen auch , über die ausgefahrenen
Straßen zwischen Saar und Mosel holpern die Lankraft¬
wagen der Organisation Todt . Schwere Zugmaschinen schlep -
ven den mächtigen Oberteil einer Panzerkuppel durch das
Land der Höckersperren und Betonbunker . Für einen Augen¬
blick halten die Frontarbeiter in ihrem Schaffen inne und
•(hauen dem stählernen Ungetüm nach .

Ab und zu mischt sich dumpfes Grollen in den Lärm
der Majchmen und das Gestampfe der mächtigen Dampf¬
hammer . Und wer es über der strahlend frischen Pracht dieses

. jungen Maientages vergessen haben sollte , den rufen diese
Kanonenschüsse sehr rasch wieder in die nüchterne Wirklichkeit
zuruck : Ein knappes Dutzend Kilometer weiter westwärts
steht der Feind . Erst wenige Tage ist es her , da schlugen
einige französische Granaten mitten unter die OT . -Münner .
die » hier weit vor dem eigentlichen Westwall an der
Vollendung einer neuen Widerstandslinie arbeiten . Zu spät
sprangen zwei der Kameraden in die schützende Deckung .
„ Achmng , Feindeinsicht vom Stromberg !"

heißt es mahnend
auf einem der Schilder am Wegrand . Von der das Mosel -
tal beherrschenden Höhe aus kann der Franzmann weithin
nach Deutschland schauen , und nicht überall vermögen die
längs der Straße aufgestellten Strohblenden seinen neu¬
gierigen Augen den Einblick zu verwehren .

In weit auseinander gezogenen Abständen marschiert
ein Infanterie -Bataillon die breite Fährstraße entlang .
Drei Wochen hindurch haben die Männer am ..Dreiländereck "

vorn gelegen , vor sich das lothringische Land , das friedliche
Luxemburg zur Rechten . Und sie haben ihren Mann ge¬
standen , die blonden Jungen aus dem Norden des Reiches ,
die fast allesamt zum ersten Male etwas zu spüren bekamen
vom Krieg und seinen harten Gesetzen . Nun marschieren sie
zurück . Die Gedanken aber weilen noch in den Stellungen ,
die inzwischen die Ablösung bezogen hat .

Andere werden nun auf dem einsamen Posten bei
„ Sperlingslust " stehen , dort , wo die Trümmer der gespreng¬
ten Grenzbrücke bizarr aus dem Wasser ragen . Andere wer¬
den vom vorgeschobenen Stützpunkt im halbzeischofienen
Anusgericht aus hinüberipäben zum „ Cafö de la Frontiöre

"
,

in dem sich des Nachts die Spähtrupps ein Stelldichein zu
geben pflegen . Und andere wieder werden oben auf dem
Hammelsberg am Scherenfernrohr kleben , in den Unter¬
ständen hocken oder die Schanzarbeiten weiter führen .

Es war eigentlich eine tolle Idee , Io fährt es dem
Kompaniechef der Neunten durch den Sinn , den Gefechts¬
stand ausgerechnet im Keller der Bürgermeisterei emzurich -
ten , als ob es in ganz Perl keine unauffälligere Bleibe ge¬
geben hätte . Aber ' schön war es doch — mag der Himmel
wissen , ob wir je wieder so ein stilgerechtes Frontquartier
bekommen werden !

Über dem Schneeberg stehen für kurze Zeit die Qualm¬
wolken . Die Antwort der eigenen Artillerie läßt nicht lange
auf fich warten . Ob das wohl wieder die Batterie am
„ Potsdamer Platz " ist ? — fragt einer den anderen . Doch
bann ist es wieder still . Hüben und drüben haben die Kano¬
niere ihren Morgensegen verschosien . Singend marschieren
die Kompanien in den Frühlingstag .

Bei Ausbruch des Krieges befand sich eine große Anzahl
von Seeschiffen in ausländischen Häfen ober auf der Fahrt
in ausländischen GeuMern . Der größte Teil dieser Schiffe
hat unter höchster Einsatzbereitschaft die Heimat
erreichi bzw . ein geringer Teil , um der Beschlagnahme durch
feindliche Streitkräfte zu entgben , fich selbst versenkt . Eine
Anzahl anderer Schiffe ist bei ihren Fahrten vom Feinde
versenkt oder schwer beschädigt worden . Die Besatzungen der
Handelsschiffe haben sich hierbei In jeder Beziehung alter
seemännischer Tradition würdig gezeigt und
unter höchster Einsatzbereitschaft zur Erreichung des End -
iieles Detgettagen . In Anerkennung dieser Verdienste hat
der yubrer für die Besatzungen dieser Schiffe das Blockade -
brecher - Abzeichen gestiftet . Es soll den Beliehenen eine Er¬
innerung an die dem Führer und Vaterland geleisteten
Dienste sein und den Schinsbesatzungen zum Ansporn
dienen , ihren mit dem Abzeichen beliehenen Kameraden
tn Treue und Einsatzbereitschaft nachzueifern .

1
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Wiesbadener Nachrichten
Der kommunale Beobachter

I in
war er

ein Dreieck eingemeißelt .
mdernngen allo nur einen TP ,

ilt
zu

der mit einem im Kopf gekennzeichneten Kreuz erkennbar ist ,
zu suchen , um die Himmelsrichtungen festzustellen .

Seite 4 Nr . 108

Samstag Verdunkelung von 20 . 58 — 5 .48 Uhr
Sonntag Verdunkelung von 21 .00 — 5,46 Uhr

Die Lage der trigonometrischen Punkte ist so gewählt ,
daß eine Anlchlußsicht nach einem nicht zu weit entfernt liegen¬
den TP vorhanden ist . Die einzelnen Marksteine werden nach
der Lage ihres Gemeindebeziiks benannt ( z , B . Evangelische
Kirche , Gasanstalt . . Süd - . Nord - , Ost - oder Weltteil der Stadt .
Friedhof uiro .) . Wir wissen ietzt . welche Bedeutung diese
Granitsteine mit dem eingehauenen Kreuz und den Buch¬
staben und dem Dreieck haben . Wenn wir noch erfahren , daß
die TP unter polizeilichem Schutz stehen und einer laufenden
Vermessungskontrolle unterzogen werden , genau wie die
pyramidenförmigen Holzgerüste in Wald und Feld ( die Vor¬
boten der TP ) , dann werden wir künftig darauf achten , daß
diese Vermessungssteine gut erhalten bleiben . Jede mutwillige
Zerstörung wird bestraft und zieht hohe Jnstandsetzungs -
kosten nach sich . E . C .

ragen etwa 15 Zentimeter aus der Erde heraus und find rund
einen Meter tief in den Erdboden eingelassen . Interessant ist .
daß der Vermessungsstein als Kompaß benutzt werden kann .
Auf der südlichen Seite des Granitpfeilers ist im allgemeinen
ein TP und auf der nördlichen Seite

“

Wir brauchen auf unseren Wanderui

— Ans de « alten Wiesbaden . „ Mit dem 18 . dieses
Monats habe ich meinen Laden in der alten Eolonnade
Nr . 5 und 6 wieder eröffnet Außerdem halte ich meinen
Laden in der . Stadt Langgaffe gegenüber dem Polizei - Ge¬
bäude auch stets vollständig assortirt , so daß sämtliche in
mein Geschäft gehörige Artikel in beiden Läden in Auswahl
zu haben sind . Fr . Knaus . Opticus .

“ Diese Anzeige des
Vaters des Malers Knaus , nach dem eine Straße unweit
des Philippsberges benannt ist , brachte das „ Wiesbadener
Tagblatt " am 19 . Mai 1857 .

— Zeugnistermine für die höhere Schule , Durch Erlaß
des Reichserziebungsminikers ist angeordnet worden , daß
vom Schuljahr 1941 ab von . den höheren Schulen Zeugnisse
am letzten Schultage vor den Weihnachts - , den Oster - und
Sommerferien ( Versetzungszeugnis ) auszustellen sind .

Großzügige Bauplanung
. ,

Ss steht heute schon fest , daß die kommenden Friedens -
fahre dem deutschen Baumarkt eine Fülle von Ausgaben
bringen werden , Aufgaben , die weit über das Bauvommen
der vergangenen Friedensjahre hinauareichen werden . Denken
wir nur einmal an das großzügige , vom Führer angeordnete
Male Wohnungsbauprogramm und an die kriegsbedingte
Auftragsstauung durch die privaten Bauherren . Hinzu kom¬
men noch die mannigfaltigen Baupläne der öffentlichen
Hand , die durch den Krieg zurückgestellt wurden und vor -
bEolrch nach Kriegsende in Angriff genommen werden
durften . Uns interesfieren hier vor allem die Bao aufgaben ,
me sich untere Stadtverwaltung für das erste Friedensjahr¬
zehnt gestellt hat Ein Wiesbadener Eeneralbau -
plan , der nicht zu verwechseln ist mit einem Generalbebau¬
ungsplan , sondern lediglich eine Zusammenstellung der ein¬
zelnen größeren Bauvorhaben darstellt , wurde in der Frei¬
tagsitzung der Ratsherren durch Stadtbaurat Spieser er¬
läutert . Es ist selbstverständlich — und darauf verwies auch
der Vortragende einleitend — , daß niemand so werse und so
prophetisch begabt ist , daß et für längere Zeit — und sei es
nur ein Jahrzehnt — die Entwicklung einer Großstadt wie
Wiesbaden , vor allem auch ihre baulichen Bedürfnisse , im
voraus genau zu erkennen vermag . Es ist jedoch sehr zu be¬
grüßen , oaß unsere Stadtverwaltung jetzt Bereits darange¬
gangen ist, die Projekte auf ihre Dringlichkeit hin zu über¬
prüfen , die Planungen zu beginnen , um auch gleich einen
Überblick über die Finanzierungssrage zu gewinnen . Der
den Ratsherren vorgelegte Generalbauplan enthält die not¬
wendigen und die wünschenswerten Bauten , deren Aus¬
führung die Stadtverwaltung als Bauherrin ht den ersten
zehn Friedensjahren plant . Daneben enthält der General¬
bauplan aber auch Bauten , die die Stadt zwar nicht selbst
ausführt , an deren Förderung sie aber in offentli hem In¬
teresse Anteil nehmen muß .

Für die Finanzierung der Planungen ist die Aufftellung
des Eeneralbauplanes von besonderer Bedeutung , - enn der
Dringlichkeit der einzelnen Projekte parallel geht die Frage, ,
wie die Aufgaben im Einklang mit dem Haushaltsplan er¬
füllt werden können . Zweck des Eeneralbauplanes ist es da¬
her vor allem , zu zeigen , von welcher Größenordnung die
kommenden Bauaufgaben sind , ferner zu veranlassen , daß ge¬
prüft wird , inwieweit die durch die Bauten entstehenden
Lasten für die Stadt tragbar sind und endlich , um aus dem
Programm die Bauten auszuwählen , die am notwendigsten
und am nützlichsten erscheinen und die Steuerzahler nicht
übermäßig belasten . Unter diesen Gesichtspunkten betrachtet ,
wird die eine oder andere wünschenswerte Aufgabe auf
einen späteren Zeitpunkt zurückgestellt werden müssen , zumal
es augenblicklich kaum möglich ist , bestimmte Kostenfaktoren
in die Kalkulation einzubeziehen . Wir nennen hier nur
als wichtigsten Punkt die Entwicklung der Baukosten . Da¬
neben spielt auch die Frage eine Rolle , welche Beiträge die
Stadt für einzelne Baumaßnahmen zu erwarten hat und

schließlich , wie sich die Gesamtsinanzlage Wiesbadens weiter
entwickelt .

Was den Wohnungsbau anbelangt , der auch ,n Wies¬
baden in großzügiger Form als vordringlich in Angriff ge¬
nommen werden muß , so wird hier der Privatinitiative weit¬
gehend Raum gelassen werden . Es ist heute noch unklar ,
welch « neue gesetzliche Regelung für die Höhe der Anlieger¬
beiträge der Straßen und Kanäle in Aussicht genommen ist
und man weiß daher eute noch nicht genau , welche Lasten
beim Ausbau von Wohnstraßen verbleiben . Wenn trotz alle¬
dem ein Generalbauplan ausgestellt wurde , so beweist dies ,
daß die Stadtverwaltung unter dem Motto : „ Das Höchste
erstreben , um das Mögliche zu erreichen !"

, eine Zukunfts¬
arbeit leistet , die von dem Willen getragen ist , vorbereitend

zu wirken , um zum gegebenen Zeitpunkt bereit zu sein , die
notwendigen Arbeiten zu beginnen .

Unter der Fülle der Vauaufgaben , die vordringlich ge¬
löst werden müssen , nannte Stadtoaurat Spieser folgende
Projekte : Errichtung eines neuen Rathauses auf o »m Dern -

schen Gelände , 5 Schulneubauten , 2 Schulanbauten 3 Um¬
bauten und 4 Schulturnhallen , Schulgärten , HJ .- Heime und
Gemeinschaftshäuser , Erweiterung von Sportplätzen u . a . ,
ein großzügiger Ausbau des Sportplatzes „ Kleinfeldchen "

,
der erste Bauabschnitt für ein neues Krankenhaus , die För¬
derung des Baues von 10 000 Wohnungen , eine große Alt¬
stadtsanierung als Teil einer noch größeren Altstadtgesun -

Unterslützt
das Iuaendherbergswerk !

Ein Aufruf des Sauleiters

Sauleiter und Rerchsstatt Halter Sprenger er¬

läßt an die Bevölkerung des Gaues Hesien -Nasiau
anläßlich des Reichsopfer - und Werbetages des

Deutschen Jngendherbergswerkes folgenden Aufruf :

düng des entstehenden freien Platzes ist bisher noch keine

Entscheidung getroffen worden . Es ist möglich , daß dort eine
Grünanlage entsteht ; vielleicht dürfte der Platz auch bei der
Wiederbelebung des Kraftverkehrs als Parkplatz Verwen¬

dung finden . — 3m Distrikt „ M ainzerhohl
" im Stadt¬

teil Biebrich wird , wie Stadtrat Wink mitteilte , eine

Kleingattenanlage errichtet werden . — Die Stadt

hat das Hotel und Badhaus „ Adler " in der Langgasie käuf¬
lich erworben . An d ' t Quelle war die Stadt bereits bisher
zu sieben Zehntel Eigentümer . — Über die Tätigkeit des Er -

nährungs - und Wirtschaftsamtes der Stadt Wiesbaden be¬

richtete Direktor Lorenzen . Die vorgesetzten Dienststellen
haben kürzlich nach einer Besichtigung das gute Arbeiten des
Amtes gebührend anerkannt . — Bürgermeister Piekarskt ,
der die Sitzung leitete teilte mit , daß am 31 . Mai . am 25 .
Jahrestag der Seeschlacht am Skagerak , für den Kreuzer

„ WiesbÄ >en " im Festsaale des Rathauses eine Gedenk¬

feier abgehalten wird , zu der der einziae Überlebende der

„ Wiesbaden "
, Oberheizer Zen ne , als Gast der Stadtver¬

waltung teilnehmen wird . p .

düng , Unterhaltunasarbeiten an städtischen Gebäuden , der
Bau einiger Haupt - und Umgehungsstraßen , darunter eine
Ost - Weststraße , die Erbenheim mit Schierstein verbindet , ein
Zuschuß für die Errichtung einer neuen Rheinbrücke zwischen
Biebrich und Schierstein , die über den Westteil oer Rett -
Bergsaue führt und Verbindung mit den rheinhessischen
Rerchsstraßen erhält , der Bau einiger Industriestraßen ,
ferner von Wohnstraßen , Ausbau des Radwegenetzes , Er¬
weiterung der Schrnutzwasierkanalifation mit neuen Klär¬
anlagen , Ausbau neuer Kurwege und befestigter Feldwege ,
ein neuer Fuhrpark , Bauten für die Feuerschutzpolizei ,
Dauerkleingärten , Kinderspielplätze , neue Grünanlagen , Ver¬
längerung der Dureranlagen bis zum Dürerplatz , Errichtung
einer Trauerhalle auf dem Nordfriedhof , Umbau und Er¬
weiterung des Schlachthofes , bauliche Verbesserung des Faul -
brunnens , Erweiterung der Kuranlagen , Umbauten im Bieb -
richer Schloß , Vollendung des Freischwimmbades „ Kleinfeld¬
chen "

. Errichtung von Volks - und Freibädern , Erweiterung
des Schiersteiner Strandbades , bauliche Verbesierungen und
Ergänzungen der Kureinrichtungen eine neue Städthalle ,
Umbau des Rheinufers zwischen Amöneburg und Schierstein ,
der Bau einer Hafenbahn und die Förderung der Errichtung
von Eroßgaragen .

Aus dieser ftichwcrtartigen Zusammenstellung ist zu er¬
sehen . wie umfangreich die baulichen Aufgaben sind , auf
deren Erfüllung sich die Stadtverwaltung vorbereitet . Die
Stadt Wiesbaden hat einen recht großen aufgestauten Bau¬
bedarf . Daneben haben auch andere Behörden großzügige
Baupläne in Vorbereitung . Der Vauwirtschaft harren nach
Kriegsende große Aufgaben , die der Wirtschaft allgemein
einen gewaltigen Auftrieb geben werden . W . P .

Weitere Maßnahmen der Stadtverwaltung
wurden den Ratsherren in der Freitagssitzung zur
Kenntnis gebracht . So wird das Kaiser - Friedrich -
Denkmal abgebroiben und der Metallspende des
deutschenVolkes zugeführt werden . Über die Verwen -

— Sein 65jähriaes Militiirinbilänm feiert am 11 . Mai
in seinem Ruhesitz Wiesbaden Generalmator a . D . Freiherr
Ernst v . Oberländer . Der Jubilar ist aus dem 2 . Rhein .
Husarenregiment Nr . 9 in Straßburg hervorgegangen . In
dessen Reihen er die Offiziersschulterstücke erhielt . In seiner
verdienstvollen Laufbahn wär / Freiherr v , Oberländer als
aktiver Offizier zuletzt Oberst und Kommandeur des Ulanen »
regiments König Karl (1 . Württembergisches ) Nr 19 in
Ulm/Wiblingen . In der ersten Zeit des Weltkrieges war er
Inspekteur der Ersatz - Eskadronen des XVIH . Armeekorps in
Frankfurt a . M . Zuletzt stand et als Kommandeur an der
Spitze des schweren Relter - Regiments 3 .

„ Sinn und Zweck des Deutschen Jngendherbergswerkes
es , unserer Jugend die Schönheiten der deutschen Heimat
erschließen . Die aus diesem im Frieden geschaffenen und

tm Kriege bewährten Werk gewonnenen sittlichen und körper¬
lichen Kräfte find heute nutzbringend wirksam in der

kämpfenden Front der Soldaten wie im moralischen Wider¬
standswillen der Heimat . Denn wer di «. Heimat durch eigenes .
Erleben im Herzen trägt , wird sie um so bereiter ver¬

teidigen !
An diese Erkenntnis erinnere ich , wenn ich heute die Be¬

völkerung des Gaues dazu anfrufe , dem Deutschen Jngend -

herbergswerk jede mögliche Unterstützung zu geben ."

Bermessungsstein als Kompah

141 Festpunkte bilden die „ Ahnentafel des Wiesbadener
Bodens "

Wir alle haben wohl schon einmal in unserer Stadt
mehrere Männer mit Meßband . Visierlatte und einem auf
einen Ständer aufmontierten „ Fernrohr " arbeiten gesehen
und uns gefragt , was diese Leute eigentlich ausmessen .
Darüber soll jetzt einiges gesagt werden .

Nach den Bestimmungen über die Vereinheitlichung des
Vermessungswesens vom Jahre 1934 ist für das Deutsche Reich
eine dreifache Aufteilung vorgesehen : 1 . Reichs¬
festpunktfeld ( Reichsdreiecksnetz ) . 2 . Landesdreiecksnetz . 3 . Auf¬
nahmenetz . Das Reichsdreiecksnetz ist noch im Entstehen be¬
griffen . In der Regel soll auf 50 qkm Fläche ein Reichs -
bretedsuunft kommen . Das Landesdreiecksnetz sieht unter Ein¬
schluß der Reichsdreieckspunkte auf je fünf qkm einen Punkt
vor . während beim Aufnahmenetz auf einen Quadratkilometer
durchschnittlich ein Punkt entfällt . Stuf diese Weile wird das
ganze Reichsgebiet bis auf den Millimeter genau vermessen .

Sehen wir von den Reichsdreiecksvunkten ab . dann wären
nach Beendigung der Arbeiten im Stadtgebiet Wies¬
baden mit seiner Fläche von rund 140,9 qkm etwa 28 Lan¬
desdreieckspunkte und 141 Aufnahmevunkte vermessen . Diese
vielen trigonometrischen Punkte dienen als Vermesiungs -
grundlage für die verschiedensten wirtschaftlichen Belange ,
u . a . für den Straßenbau , für Gebäude . Siedlungen und alle
übrigen amtlichen und privaten Bermessungszwecke . Das
Festpunktfeld sichert eine geordnete Raumwirtschaft und bildet
die Grundlage der Kartenwerke und Katasterpläne . Das Fest -
vunktfeld kann somit als „ Ahnentafel des Grund und Bo -

. dens " bezeichnet , werden . Vierkantige Granitsteine mit einem
Kreuz dienen der Vermesiung unseres Bodens . Diese „ TP “

( trigonometrischen Punkte ) werden im Gelände durch einen
Granitvfeiler oberirdisch und im Stadtkern oder auf Straßen
bodengleich eingebracht . Neben den sogenannten Bodenpunk¬
ten gibt es auch Hochpunkte auf Türmen oder weit über das
Gelände hinausragenden Gebäuden . Zur Sicherung dieser TP
werden eiserne Turmbolzen sowie Leuchtbolzen und Leucht -
schrauben aus Messing verwandt . Die weißen Granitsteine

beinige .
war , mti
bei den

3a frei
Kotas !
doch so schön gekonnt !

Max Reger hatte eine SRienc aufgesetzt
Begräbnis . Er blieb am Klavier fitzen und begann einen Trauer -

marsch . ’
Das kam mir doch so bekannt vor ! Ich spitzte die Ohren . Ja ,

» ar das nicht die schöne Melodie ,.3m Grünewald ist Holz ,
erftimt ? " Richtig , nut in o -mov übertragen ! Und nun besaß et

Erinnerungen an Max Reger
Zur 25 . Wiederkehr seines Todestages am 11 . Mai

Don Er . Wolfram Waldjchmidt

Unfern Mitarbeiter Wolfram Waldschmidt haben wir
gebeten , zu Regers Gedächtnis persönliche (Erinnerungen
niederzuschreiben . Wir hoffen , mit diesem Beitrag den
vielen Wiesbadener Freunde des großen Meisters eine
besondere Freude zu machen . Die Schriftleitung .

„ Mein Mann ist "
, so versicherte Frau Elsa Reger , „ mit Leib

und Seele Soldat gewesen , aber ein Fußleiden , das er sich bei den
Wangen zuzoa , machte es 4hm nicht möglich , das zu leisten , was
et gerne geleistet haben würde ."

Damals lernte ich ihn kennen , den urwüchsigen Sohn des
Fichtelgebirges , der in dem kleinen Rest Weiden in der Oberpfalz
den Unterricht Albert Lindners getieften hatte , dann aber zu Hugo
Riemann in die Lehre kam , dem er 1891 nach Wiesbaden
folgte , dem „Theoriemann

“
, wie man Bei uns allgemein den großen

Theoretiker , den Setfafier des später so berühmt gewordenen Musik -
Lexikons nannte .

Reger war damals genötigt , Stümpern die Anfangsgründe
des Klavierspiels einzupauken , und zwar an dem selben Konser »
vaiorium in der Rheinstraße , an dem sein guter Freund , der hin »
' " 1

schwarzgesockte und ewig fidele Geiger Tords bemüht
ich musikalisch zu schleifen . Reger diente als Einjähriger

___ ___ i Achtzigern . Seine Künstlermahne war dem Schermesser
zum Opfer gefallen . Mii seiner hohen Stirn und seinen trotzig
aufgeworfenen Lippen glich er einem in die Uniform gesteckten
Beethoven . So beobachtete ich ihn im Hause Bagenski bei den
dortigen Musikaufführungen in der Bierstadter Straße . _ Dumpf
brütend saß er hinter einer mächtigen Erdbeerbowle , schöpfte in
gemessenen Abständen sein Glas voll und war für die gesamte
Umgebung nicht zu sprechen .

Aus feinen musikalischen Träumen , die ihn Sott weiß wohin
geführt hatten , wurde er jäh etfiporgetiften Er sollte mich am
Klavier begleiten zu der Geigensonatine in v -dur von Schubert ,
einem beliebten Tummelfeld der Dilettanten . Reger pftegte hart¬
näckig von „ Delinquenten "

zu sprechen . Ich war angesichts dieses
ersten „ öffentlichen Auftretens " schon feit drei Tagen seekrank vor
“ '

. Aber es ging ganz leidlich , bis im Schluß die
je eintrat . Ich blieb stecken . Und zu Hanse hatte ich es
«in gekonnt !

•L- “ - tnie bei einem

auch noch die Niedertracht , bei dem Wergang in die Dur -Tonart
in Beethovens Eroica überzuleiten .

Die Anekdoten , die von Reger erzählt werden und feinen
tollen Humor kennzeichnen , sind für die Wiesbadener Zeit , die
rund fünf Jahre dauerte , unzählbar . Mit feinem flatternden
Havelock - war er auf den Straßen eine so bekannte Persönlichkeit ,
daß ihm die Schulbuben nachliefen . Manche seiner tollsten
Streiche mögen vom Alkohol Befeuert worden sein . AB er hätte
ein Künstler , der sich von HimBeerlimonade nährt , so göttliche
Orgelfugen schreiben können , von denen schon damals eine ein¬
sichtige Kritik behauptete , der Geist Johann Sebastian Dachs ruhe
über ihnen ? Reger hat selbst einmal die Wiesbadener Zett als
seine „ Sturm - und Trankperiode " bezeichnet . Seinem Durst ent¬
sprach übrigens sein Appetit . Er war eben trotz aller Geistigkeit
ein bayerischer Naturbursche , eine Naturgewalt von unfaßbarer
Kraft und Gesundheit .

In der so bedeutsamen Wiesbadener Zeit entstanden Bereits
ausgereifte Meisterwerke . Die Schöpfungen der Jugendzeit
erklangen fast alle in unserem alten Kurhaus . Neben ver¬
schiedenen Äammermufttroerlen sind vor allem die zahlreichen
Lieder zu nennen und die Präludien , Fugen und Ehoralsantasien .
Ferner pflegte er schon die Form der Variation , in der et einer
der größten Tonschöpfer werden sollte . Aber auch später weilte et
oft und gerne in Wiesbaden , so gelegentlich des unvergeßlichen
zweiten Brahmsfestes 1912 . Er faß bald hier . Bald dort im großen
Saale des Kurhauses . Wenn die Leute vorzeitig hinausliefen ,
funkelten die Brillengläser Bösartig in feinem rundlich gewordenen
Prälatengestcht . „Bleiben Sie nur fitzen, "

schrie er die Damen an .
„Fritz Steinbach dirigiert noch eine Sinfonie . Aber Sie haben
natürlich keine Ahnung , wer Steinbach ist ." Dann sagte et , mehr
für sich, aber desto ausdrucksvoller „ Gänse " und fügte mit einem
tiefen Seufzer hinzu : „Wiesbaden muß seht viel „reger

"

werden ."

Aus der Wiesbadener Zeit stammen auch die schönsten Briefe
Pegets an den kunstsinnigen Herzog von Weimar . Niemand ahnte
damals , welche Laufbahn er bis zu feinem jähen , allzufrühen
Tode durcheilen wurde . Aus dem unbekannten Klavierlehrer
wurde der Königlich fädjjtfdje Professor , der Doktor h . c. der
Berliner medizinischen Fakultät , die mit Recht in der Musik das
beste Mittel zur Linderung der Schmerzen sah , und der Eeneral -
musikdirettor des Meininger Hoftheaters . Zum letzten Male
begegnete ich Reger während des Weltkrieges , kurz vor feinem
Tode . Er Dirigierte im Kurhaus feine dem deutschen Heere
gewidmete „Vaterländische Ouvertüre "

, die von den vielen an¬
wesenden Lerwundeten mit Begeisterung aufgenommen wurde .

Regers treue Lebensgefährtin und Mitkämpferin , Elsa von
Bagenski , lernte der Meister ebenfalls in Wiesbaden bei den
oben erwähnten musikalischen Nachmittagen kennen . Sie war eine
selten schöne Frau mit großen dunklen , musikalischen Augen und
einer Stimme wie Silber . In Bayreuth war ich zugegen , al , sie

sich nach einer unvergeßlichen Aufführung des .Fliegenden
Holländer "

(unter Felix Mottl ) mit Reger verlobte . In Wies¬
baden , als Reger noch stark unter dem Einfluß von Johannes
Brahms stand , äußette er sich als „ absoluter Musiker " noch recht
ungünstig übet Bayreuth . Man solle sich nicht dem Gottseibeiuns
der Musik , nämlich Richard Wagner , verschreiben , sondern lieber
ihrem Herrgott Johann Sebastian Bach . In der Zeit der Reift

Sät
Reger fein , lltteft einet gründlichen Revision unterzogen . Er

htieb Bearbeitungen Wagnerscher Stücke für Klavier für vier
Hände , er huldigte sogar mit Tongemälden nach Böcklinschen
Bildern in gewissem Sinne der Programmusik , und die erst kürz¬
lich in Wiesbaden gehörte „ Hymne an die Liebe " steht der
Gefühlswelt des „Tristan " nicht allzu ferne . /

Frau Elsa Reger wat vor etwas mehr als zwei Jahren
zu Besuch bei Verwandten in der Parkstraße . Sie hatte sich wenig
neränbert und das weißgewordene Haar gab ihr das *

Aussehen
einet Rokokofütstin . Wir tauschten Erinnerungen aus . Schön war
es damals bei unseren musikalischen Nachmittagen gewesen , die
abwechselnd bei Frau von Bagenski in der Bierstadter Straße
und der Billa meines Vaters in der Mainzer Straße stattfanden .
Da erschien Hugo Riemann , der Pianist Pochhammet , der sich
nebenbei als fanatischer Spiritist betätigte : da kamen die beliebten -
Sänger des Königlichen Theaters , da war auch Otto Dorn , der
bekannte Komponist und Mufikbetrachter des „Wiesbadener
Tagblatts "

. Zum weiteren Bekanntenkreise gehörte auch der
Eesangspädagoge Hans Ttinius , an . den einige der lustigsten
Briefe Regers gerichtet sind , und der Konzettmeister Wilhelm
Sadony , ern ftitttlicher Herr mit imposantem blonden Schnurr -
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Sonnenaufgang : Sonnenuntergang :

icn

Zu beziehen durch

GÜNTHER WAGNER • HANNOVER

BAYER

klz

Es sind Forschervon Ruf , ernste Männer

der Wissenschaft , Pioniere des Fort¬

schritts . Wenn sie ein Heilmittel zur Ver¬

wendung freigeben , dann hat es erfolg¬

reich die schwierigsten Prüfungen über¬

standen . Dafür bürgtdas » 8aee * «~- Kreuz .

10 . Mai
11 . Mai
12 . Mai
13 . Mai
14 . Mai
15 . Mai
16 . Mai
17 . Ma ,
18 . Mai

ihre schönsten Lieder singt . Dann können wir ibr ein Weilchen
zuschauen , wie sie mit ihren schwarzen Augen um sich blickt ,
wie sich der Schnabel öffnet und ihm eine neue Strophe
entsteigt .

Der Vogelruf gehört rum Frühling . Und selbst wenn
manche Lenzeswonnen noch auf sich warten lassen — durch die
Vogelstrmmen wissen wir es . daß der Frühling da ist .

» Wehrpflichtige des Beurlaubtenstandes "

Der am 1 . September 1939 in Kraft getretene Gnaden¬
erlaß für die Wehrmacht gewährt unter bestimmten Voraus¬
setzungen „ Straffreiheit allen aktiven Wehrmachtsangehäri -
gen

“
. Die § § 2 und 5 des Erlasses stellen klar , daß sich der

Gnadenerlaß immer nur aus Straftaten bezieht , die vor dem
L September 1939 begangen worden sind . Dagegen ist aus
den § § 1 bis 7 noch nicht zu entnehmen , ob und in welchem
Umfange die Wohltaten des Gnadenerlasses auch denen zu¬
teil werden sollen , die am 1 . September 1939 noch nicht aktive
Wehrmachtsangehörige waren , wohl aber es später geworden
sind . Diese Frage wird durch § 8 des Gnadenerlasses dabin
beantwortet , daß die Bestimmungen der 88 1 bis 7 des Er¬
lasses „ auch für die Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes
gelten , die in den aktiven Wehrdienst eingestellt werden "

.
Den Begriff „ Wehrpflichtige des Beurlaubtenstandes "

bestimmt das Reichsgericht wie folgt : Nach § 7 Abi . lb des
Weh ^ esetzes vom 21 . Mai 1935 stehen außer den Angehörigen
der Reserve auch die Angehörigen der Ersatzreserve und der
Landwehr im Beurlaubtenstande : nach § 1 Abs . 2 , § 4 und
88 10 . 11 des Wehrgesetzes in Verbindung mit den 88 12
und 14 der DO . über die Musterung und Aushebung vom
17 . Avril 1937 gehört jeder deutsche Mann , der nicht zum
aktiven Wehrdienst herangezogen wird , vom vollendeten

Bogelruf im Frühling
Zu keiner Zeit des Jahres ist es in der Vogelwelt so

lebendig wie in diesen ersten Frühlingswochen . In erster
Morgenfrühe , zwischen Nacht und Morgen , dringen schon ihre
Hellen Stimmen durch das Fenster herein , und wer , schlaf¬
umfangen . für einen Augenblick in die erwachende Selle
blinzelt , hört schon draußen munteres Zwitschern der
Spatzen , den irühlingsfrohen Ruf der Meise und die belle
Stimme des Pirols , der vielleicht hinter dem Saus in den
Eartenbäumen sitzt .
„ Die Vogelstimmen erfüllen den Hellen Frühlingstag .
Wer Mr Arbeit geht , hört sie aus Busch und Baum in den
Vorgarten der fttHeren Seitenstraßen und überall in den
Parks und Anlagen , durch die uns der Weg führt . Und wenn
wir gegen Abend von der Arbeit Heimkommen , sitzt ganz sicher
eine Amsel irgendwo auf dem höchsten Dachfirst und sendet
ibr frühlingsfrohes Lied in den sinkenden Tag . Gibt es
etwas Friedlicheres in unseren arbeitsreichen , spannungs¬
vollen Tagen als dies einfache Vogellied , das uns auf dem
Heimweg von der Arbeit grüßt ? Wie viele von uns halten
einen Augenblick den Schritt an . wenn sie es bören und halten
Umschau , bis sie den kleinen gefiederten Sänger entdeckt
haben , der sich oft nur wie ein winziger dunkler Punkt gegen
den Hellen Frühlingshimmel abzeichnet .

t » r - Wer beim sinkenden Abend durch die Straßen der Stadt
gebt , der findet immer wieder die flötende , singende Amsel .
Jede von ihnen beherrscht die Straße , weithin gibt uns ihre
Stimme das Geleit . Bis wir sie schwächer aus der Ferne
baren und uns plötzlich wieder aus nächster Nähe das Lied
einer anderen entgegenschafft . Es kommt sogar vor , daß die

«S « mlelganz unten , auf dem Boden eines Vorgärtchens sitzend .

18 . Lebensjahre bis zu dem auf die Vollendung des 35 .
Lebensjahres folgenden 31 . März zur Ersatzreserve und da¬
nach für weitere 10 Jahre zur Landwehr , und zwar kraft
Gesetzes infolge der allgemeinen Wehrpflicht ohne irgend¬
welche Einberufung oder Gestellung : nur völlig untaugliche
Dienstpflichtige scheiden durch Musterung aus dem Wehr -
pflichtverhältnis aus . — Daher gehörte infolge der allge¬
meinen Webrpflicht bei Inkrafttreten des Gnadenerlasses
für die Wehrmacht der Angeklagte , der damals noch nicht
aktiv gedient hatte , als deutscher Mann des Jahrgangs 1901
zur Landwehr und war dadurch auch ein Wehrpflichtiger
des Beurlaubtenstandes . ..Reichsgerichtsbriese " . ( 1 v 493/40 .
24 . 2 . 1941 . )

Der Reichsfinanzminister befaßt sich in der .Leitschrift
der Akademie für Deutsches Recht " u . a . mit der Frage , in¬
wieweit die Kriegsverhältnisse eine besondere steuerliche
Berücküchtigung gefunden haben . Die Finanzämter seien von
ihm gleich zu Beginn des Krieges angewiesen worden , un¬
billige Härten zu vermeiden . Dabei haben sie zwei Gesichts¬
punkte besonders zu beachten : den erhöhten Finanzbedarf des
Reiches einerseits und die geringere steuerliche Leistungs¬
fähigkeit mancher Dolksgenosten andererseits . Es wurde den
Finanzämtern zur Pflicht gemacht , besonders dann entgegen¬
zukommen , wenn ein Soldat oder ein im gegenwärtigen
Krieg Verwundeter beantragt , ihm den Kriegszuschlag zu
erlassen . Auch wenn die Ehefrau oder ein unversorgtes Kind
eines Kriegsgefangenen . eines Internierten oder eines im
gegenwärtigen Krieg gefallenen Soldaten einen Antrag auf
Erlaß des Kriegszufchlages stellt , ist Entgegenkommen ge¬
boten . Hat ein Steuerpflichtiger Vorauszahlungen auf die
Einkommensteuer und den Kriegszuschlag zu leisten und er
wird eingezogen , so hat das Finanzamt die Vorauszahlung
von Amts wegen berabzusetzen , sofern erkennbar ist . daß das
Einkommen erheblich zurückgeht . Bei verspäteter Abgabe von
Steuererklärungen sowie von Steuerzahlungen soll kein Ber -
spätunas - oder Säumniszuschlag erhoben werden , wenn die
Verspätung daraus zurückzuführen ist . daß der Steuerpflich¬
tige inzwischen zur Wehrmacht einberufen wurde . Auch von
Soldaten versäumte Rechtsmittelfristen sollen nicht dazu
führen , daß dem Soldaten das Rechtsmittel verlorengeht .
Bollftreckungsmaßnabmen gegen Wehrmachtsangehörige dür¬
fen grundsätzlich nicht mehr eingeleitet werden . Das gleiche
gilt auch für Steuerstrafverfahren . Durch diese Bestimmungen
soll der Soldat vor jeder unbilligen Härte in Steuersachen
geschützt werden .

- - Wrr gedenken am 10 . Mai : des 1760 in Basel gebore¬
nen Dichters Johann Peter Hebel , gestorben 1826 zu
Schwetzingen . Seine alemannischen Gedichte erschienen 1803 :
sie wurden bahnbrechend und richtungsweisend für die Mund¬
artdichtung des 19 . Jahrhunderts . — 1871 wurde in Frank¬
furt a . M . der Friede zwischen Frankreich und Deutschland
geschlossen :. Elsaß - Lotbringen fiel damals an das Deutsche
Reich zuruck . — 1915 starb in Leipzig der in Jessen an der
Schwarzen Elster 1856 geborene Geschichtsforscher Karl
Lamprecht , 1885 Professor in Bonn . 1890 in Marburg ,
seit 1891 in Leipzig . Sein Verdienst ist es . die Geschichtswissen¬
schaft wieder starker zur kulturhistorischen Beschäftigung an -
0eregt zu haben . — 1933 wurde die Bildung der Deutschen
Arbeitsiront abgeschlossen . — 1940 trat das deutsche W - ftheer ,
einem bevorstehenden Angriff der Westmächte über Belgien
und Holland zuvorkommend , zum Entscheidungskamvf an . Am
gleichen Tage trat Churchill an die Stelle von Chamberlain ,
landeten britische Truppen auf Island und fand ein feind¬
licher Luftangriff auf die offene Stadt Freiburg i . Br . statt . —

Wir gedenken am 11 . Mai : des 1686 in Hamburg gestorbenen
Physikers Otto v . Guericke , geboren 1602 zu Magdeburg :
des Erfinders der Luftpumpe und des Manometers . — 1752
wurde in Gotha der Naturforscher Johann Friedrich Blu¬
me n b a ch geboren , gestorben 1840 zu Göttingen . Er gilt als
Begründer der modernen Anthropologie . — 1858 wurde in
Salzbrunn in Schlesien der Dichter Carl Hauptmann ge¬
boren , gestorben 1921 : in seinem Buch „ Einhart der Lächler

"

( 1907 ) zeichnete er die verträumte Geschichte einer Künstler -
seele auf : seine Dramen und Erzählungen schildern Menschen¬
schicksale seiner schlesischen Keimt . — 1916 starb in Leipzig der
Tonschöpfer Max R e ge r . geboren 1873 zu Brand in Bayern .
— 1917 begann ein fünfter großer Angriff der Engländer bei
Arras , der bis zum 20 . Mai währte und zum Scheitern ge¬
bracht wurde . — 1940 erreichten unsere Truppen in Holland
die Zuidersee , Mel - , Grebbe - und Peelstellungen wurden
durchstoßen . In Belgien wurde der Übergang über den
Alberttanal erzwungen .

— Erfolgreiche Wiesbadener Bildhauer . Zur Erlangung
von Entwürfen für Modelle einer künstlerisch wertvollen
Brunnenanlage für einen großen Verkehrsplatz inmitten der
Stadt Gießen hatte den Oberbürgermeister einen Wettbe¬
werb ausgeichrieben , zu dem 28 Entwürfe eingingen . Das
Preisgericht sprach den ersten und zweiten Preis dem Bild¬
hauer Peter D i e n st d o r f in Wiesbaden und den dritten
Preis dem Bildhauer C . M Bierbrauer in Wiesbaden
zu . Ferner wurden drei Ankäufe von Entwürfen beschlossen
und zwar von Dienstdorf . Karl Hoffmann ( Mainz ) und
Herbert Garbe ( Frankfurt a . MI .

— Sternschau vom 11 . bis 20 . Mai . Der % Stunden nach
der Sonne im W . untergehende hellste Stern des Himmels itt .
Wandelstern Venus im Sternbild Stier in 260 Millionen
Kilometer Entfernung . Der darüber bebende . 1 % Stunden ' -a *
nach der Sonne am Horizont verschwindende etwas schwächere
Stern ist der innerste Planet M e r k u r im Sternbild Stier .
185 Millionen Kilometer von der Erde ab . Der VA Stunden
nach Mitternacht im SO . im Sternbild Wassermann auf¬
gebende helle rote Stern ist der äußere Nachbar der Erde im
Planetensystem . Mars . 165 Millionen Kilometer abstehend .

— Unfälle . Bei Arbeiten an einer Maschine wurde
einem Mann in der Rheinstraße ein Arm ausgekugelt , so
daß der Verunglückte ins Krankenbaus überfübrt werden
mußte . — In der Marktstraße kam eine Frau beim Ober -
oueren de » Fahrdamms zu Fall und zog sich einen Knöchel -
bruch zu .

bart , auch einer meiner Lehrer . Obwohl er sich bei meinen Miß¬
klängen förmlich wand , haben sie doch seine Gesundheit nicht
untergraben , denn er , der so gerne mit Neuer kneipte , ist erst vor
kurzem im hohen Alter von 84 Jahren gestorben .

Frau Reger erzählte mir , daß sie in Weimar das .Sieget »
Archiv "

zusammengebracht habe . Es enthält neben zahlreichen
Manuskripten und Kunstwerken auch die Bibliothek des Per »

„ storbenen . Nach ihrer Übersiedlung nach München hat sie auch
.> die sterblichen Neste Negers dorthin überführen lasten . Auf dem

schönen Waldsriedhof erhebt sich ein wuchtiges Mal , das . mit
Orgelpfeifen geschmückt ist . Daneben zeigt es Ähren als Sinnbild
der geistigen Nahrung , die die Musik spendet . Eine besondere
Freude war es für Frau Reger , daß der Führer eine Büste des
verewigten großen Meisters von dem Bildhauer Max Lange
erwarb .

Wann muft verdunkelt werden ?

Die Wiesbadener Sonneuauf - und - uutergangszeiten

Licht ist ein Verräter : es weist dem feindlichen Flieger
den Weg zu menschlichen Behausungen . Jeder Volksgenosse
ist verpflichtet , pünktlich und genau zu verdunkeln . In der
kommenden Woche sind folgende Verdunkelungszeiten für
Wiesbaden maßgebend :

ksmsrlesnswsri für unsere So ’daten

Vermeidung unbilliger Steuerhärten

* Kurhaus . 3n dem gestrigen , von Musikdirektor August
Bogt geleiteten Abendkonzert Betätigte sich solistisch unser
beliebter Flötist Kammermusiker Franz Danneberg . Er spielte
das große Konzert -Rondo für Flöte mit Orchesterbegleitung von
Johann Wenzel K a l 1 i w o d a , der ein Deutschböhme aus Pkag
war , und sich über vierzig Jahre als Kapellmeister des Fürsten
von Fürstenberg in Donaueschingen betätigte . Er gehörte mit
feinen Instrumentalwerken , besonders seinen sieben Sinfonien , zu
den beliebtesten Vertretern der romantischen Richtung . Sein Zeit¬
genosse Robert Schumann urteilte aber in einer seiner glänzenden
Kritiken über ihn : „ An Kalliwoda haben wir das erfreuende
Beispiel eines schnell zu Blute und Anerkennung gekommenen
Talentes und das traurige eines ebenso raschen Verblühens und
Vergehens ." Das große Konzertrondo , das wir hörten , hat lebig »
sich in dem romanzenhaften , getragenen Beginn etwas von dem

* Zauber der Romantik . Der ganze Rest ist ein Bravourstück für• « en Virtuosen , eine Art Koloraturarie im Stile Rossinis . Wohl
nur wenige Hörer werden sich eine klare Vorstellung von den
technischen Schwierigkeiten gemacht haben , die Meister Danneberg
hier zu bewältigen hatte . Er tat es mit einer selbstverständlichen
Gelassenheit , schüttelte die halsbrecherischen Paffagen , die

•v ’r gewagten Sprünge und die vielen Triller nur so aus dem Ärmel .
Auch nicht die kleinste Note ging verloren , und zwischendurch ,
allerdings nur selten , war dem Spieler die Gelegenheit gegeben ,
auch weiche , getragene Töne erklingen zu lassen , die er mit der
Innigkeit feines Vortrags zu beseelen wußte . Das Städtische
Kurorchester brachte in bekannter , abrundender Ausfeilung
neben beliebten Stücken wie der Ouvertüre zu Fra Diaoolo und
den ungarischen Tänzen Nr . 5 und 6 von Johannes Brahms .
Teile der von echt slawischem Geiste erfüllten , melodischen
Serenade für Streichorchester op . 48 von P . Tschaikowskij
und die reizvolle , im Stil einer Barocksuite kontrapunktisch
gestaltete .Tafelmusik

" von einem der jüngeren deutschen Ion »
, sicher , Franz Lang . Dr . Wolfram Waldschmidt .
- --

5,50 llhr 20 .58 Ubr
5,48 . , 21,00 .,
5 .46 . . 21 .01 . .
5,45 „ 21 .03 „
5,43 .. 21,04 „
5,42 „

■ 21,06 „
5,40 „ 21,07 .,
o,39 „ 21,08 , .
0,38 „ 21,09 „

Aus der Lichtbildmappe des „ Wiesbadener Tagblatr

Das Kaiser - Friedrich - Denkmal
das nach einem Beschluß der Stadtverwaltung abgebrochen
und der Metallspende des deutschen Volkes rugeführt wird .

Magnolienbliiten
auf Bäumen und Sträuchern sehen wir zur Zeit in den

Anlagen und in vielen Vorgärten unserer Stadt .

Gesunder Wassersport

Nachdem das offizielle Anrudern bereits kürzlich die Wasser¬
sportsaison eröffnete , sieht man jetzt wieder viele Männer
und Frauen , die sich aus dem Rhein in schlankem Boot mit
kräftigem Riemenschlag in ihrer Freizeit sportlich betätigen .

( 3 Photos Tagblatt . )

Das

Sblikan
Schreibband ,

ist ein

Sparband .

. denn es ist

>farbverdichtet < .

Es hat eine lange

Lebensdauer und ist

preiswert im Gebrauch
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Regneriana
Erinnerungen an Max Regers Wiesbadener Zeit

SRegei hat acht Jahre keines nur etwas mehr als
Oltr 2ah ^ ehnte umfassenden Lebens in Wiesbaden zu -
rebracht . , und davon ein Jahr als Soldat . Er pflegte diese
3 <wre feine ..Sturm - und Trankzeit "

zu nennen . Es waren

Wut ; #
' et *} Schaffen noch in ihm gälte , da seine
und noch Nicht Wein war und er seine ein¬

fallsreiche Phantasie in lustigen und originellen Streichen
ebenso wie am Klavier austobte . „ Als der liebe Gott den
vumor verteilte , bab ich halt zweimal .hier ' geschrien "

, pflegte
Aar Reger nut pfiffigem Lächeln von sich zu sagen , wenn die
Rede spater einmal an diese Streiche rührte In der Erinne¬
rung mag er sich zuweilen an den Bildern geweidet haben , die
aus keinem Gedächtnis aufstiegen . So hat er einmal die vor
dem Alten Theater zu lener Zeit noch aufgestellte Schiller -
buste mit keinem Nachthemd bekleidet oder die Wacke am
Pulver türm durch Alkohol gestärkt , bis Re leicht angeheitert
8ur Ablösung schwankte . In fröhlicher Tafelrunde , das Wein¬
glas oder den Bierkrug schwingend , fühlte sich der Komponist ,der in Gestalt und Wesen etwas an Franz Schubert erinnert
öaoen mag , am wohlsten . Ein guter Soldat mag er nicht ge -
roefen kein ., aber trotzdem war er mit Leib und Seele Soldat .
Spater meinte er . baß seinem Korpus die Militarzeit „ gerade -
öu srandios bekommen sei . „ Göttlicher " Hunger und ein noch
" Lottlicherer Durst befielen ibn . und seine schlechten Augen
rcaftigten fid ) „ durch das viele Schiehen "

. Ein „ Kraft - und
Gesunüheitsgefubl " begann ibn zu beseelen , wie er es vordem
nie gespurt hatte . Höchstens alle acht Wochen einmal kneipte

Trommlerweg

. Der Trommlerweg . ist eine Seitenstrahe der Fasanerie -
strage und grenzt , bis letzt nur auf einer Seite bebaut , an
die großen Bäume eines mit Bänken ausgestatteten Rast -
un .d Spielplatzes und damit unmittelbar an den Waid , hier
befand stch einmal der Exerzierplatz auf dem Glasberg . Auf
einem schmalen Weg , der zur Aarstrahe Hinunterführte . übten
topn zur nassauischen Zeit die Trommler eifrig und beharr¬
lich ihre Wirbel . Er war allo schon damals der Trommlerweg .
Aus den Erinnerungen eines alten Nassauers , der in den
neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in unserer Stadt
einen Vortrag hielt , schließen wir einige Sätze über die
^ nallauitoe Armee an : „ Die damalige Ausbildung der
Truppen machte auf den Laien einen großen Eindruck . Wenn
im Manöver , bei dem fast die ganze Bevölkerung zugegen
war . die ganze Armee gegeneinander bis zur annähernden
gegenseitigen Vernichtung kämpfte und mitunter ein ganzes
Regiment mit Trainkolonne durch die halb ausgetrocknete
Lahn avancierte und die „ Adollerie "

einige unheimliche
Locher in die Natur,,geblotzt " batte , dann konnte das Vater¬
land wieder ruhig sein — trotzdem die Luxemburger Kaval¬
lerie , welche laut Bundesbeschluß Nassau zugehörte , aus -
gcblieben war . Die Bewaffnung , soweit sie die Gewehre be¬
traf war vorzüglich , nur mußten letztere von vornen in cirka
elf Tempis und mit Anwendung des Ladestockes geladen
werden . Die Preußen , welche uns von Wetzlar aus öfters
besuchten , konnten es durchaus nicht begreiflich finden , daß
wir mit diesen Instrumenten ihre Hinterlader überflügeln
wollten .

" — Nach 1866 setzte die preußische Armee die
nassauische Tradition fort . Nun übten bis in die Jahre von
1919 unter dem Befehl des Tambourmajors die Knüpvel -
muRtretruten weit , weit vor der Stadt , wo Re keiner Horen
rpnnte . — Doch in den letzten Jahren ist Wiesbadens
Sausermeer bis hierher vorgedrungen , und der Trommlerweg
dürfte einer der jüngsten Straßen unserer Stadt sein .

Und nun nächstens zur Uhlandstraße .

— Gestrüpp brannte . An einer Böschung unterhalb des
Bahnkörpers vom Cbaulleehaus brannte Gestrüpp und
Gras , das von der Feuerschutzpolizei in einstündiger Arbeit
ausgeschlagen wurde .

Musik - und Vortragsabende

* Persönlichkeiten und Gestalte » im Kulturleben Wies¬
badens . Im Verband Deutsche Frau

' enkultur im
Deutschen Frauenwerk berichtete Hofrat Dr . Rauch
von seinen Begegnungen mit einer Reihe berühmter Persön¬
lichkeiten . In seiner geistvollen Art , lebendig und humorvoll
schildernd , brachte er dem groben Kreis der Erschienenen die
verschiedenartigsten Typen und Menschen nahe . In bunter
Folge erstanden u . a . Episoden mit König Leopold v . Belgien ,
dem alten EroßbeMg von Weimar , Dr . Carl Peters , Max
Reger . Siegfried Wagner . Dr . Eckener , Major Parleval .
Wildenbruch , Hindenburg und ganz besonders die Buben - und
Primanererlebnisse mit Moltke und Kaiser Wilhelm I . Als
Künstler und Menschen erstanden lebendig und markant die
großen Darsteller Mitterwurzer , Kainz . Matkowski und Adele
Sandrock , noch nicht als komische Alte des Films , sondern als
tiefdurchdachter , fesselnder Hamlet und als wundervolle Ge¬
stalterin weiterer klasstscher Rollen . Von den Gastspielen der
Agnes Sorma und Eleonora Düse — noch im alten Residenz -
theater in der Bahnhofstraße — wurde berichtet und von den
Anfängen der jetzigen Filmgrößenn Hans Albers , Paul Otto
und Ralph Arthur Roberts unter Dr . Rauchs Regie . Unver -
geRenes Erleben , das Direktor Rauch mit feiner Kunstlerfchar
den Wiesbadenern geschenkt , wurde wieder wach . Noch stun¬
denlang hätte man lauschen können , und nachdem die Vor¬
sitzende des Verbandes Frau Franke , dem Vortragenden
gedankt hatte , sagte ihm der langanbaltende , begeisterte Bei¬
fall der Hörer immer wieder , daß neben den Gestalten , von
denen er berichtete , auch seine liebenswürdige und bedeutende
Persönlichkeit hell in der Erinnerung aller bleiben wird .

M . F .-D .

Wiesbadener Vororte

W . - Dotzheim : Der Verbindungsweg zwischen der Rand -
stedlunq Freudenberg und der Freudenbergstraße wurde
einer eingehenden Instandsetzung unterzogen . — In einer
kürzlich abgehaltenen Versammlung der Siedlergemeinschaft
Freudenberg brachten die Siebter , die in weitem Umkreis
von Wiesbaden ihre Arbeitsstätten haben , den Wunsch zum
Ausdruck , bald an das Verkehrsnetz der Stadt Wiesbaden
angeschlokken zu werden . — Die von der Nassauischen Heim¬
stätte Frankfurt a . M . erstellten neuen Wohnungen in dem
schönen Häuserblock an der Holzstraße sollen nun in Kürze
fertiggestellt werden , sodaß bereits in einigen Wochen der
Einzug beginnen kann . Damit werden bei der derzeitig
großen Nachfrage nach Wohnungen einer größeren Anzahl
Familien neue Wohnstätten gesichert .

W . - Erbenbeim : Der Obergefreite Helmut Weiß , Ober¬
gasse , wurde zum Unteroffizier befördert .

Dtutfdic Arbeitsfront
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

Hauptabtlg Arbeitseinsatz , Abtlg Erfinderberatung

Kostenlose Beratung in allen technischen Fragen , insbesondere
Patentangelegenheiten , erfolgt in der Sprechstunde Montag ,
12 . Mai 1941 , in der Zeit non 10— 12 Uhr vormittags , Zim . 23 ,
der DAF .-Kreiswaltung Wiesbaden , Luisenstraße 41 . Weitere
Sprechstunden werden jeweils bekanntgegebe » .

MordoerdSchtiger wegen Mangel « en Beweisen freigefprache »
— Hanen a . M „ 10 . Mei . In mehrtägiger Sitzung ver¬

handelte die Strafkammer gegen den 29jährigen Kerl B . ans
Bruchköbel , der angeklagt war , in der Nacht zum 13 . Juni
1937 die 21 Jahre alte Verkäuferin Käthe Neumann durch
einen Stich in den Rücken getötet zu haben . Außerdem war B .
der Amtsanmaßung und unbefugten Wastenführung angeklagt .
Käthe Neumann hatte damals mit ihrer Schwester das Lamboy -
Fest besucht . Als die beiden Mädchen in den frühen Morgen¬
stunden auf ihren Rädern nach Hause fuhren , war Käthe plötzlich
in den Rücken gestochen worden und vom Rad gestürzt . Ei »
Eanitätsauto brachte die Schwerverletzte ins Krankenhaus , wo
ein schwerer Messerstich im Rücken festgestellt wurde , der nach
einigen Stunden den Tod des Mädchens zur Folge hatte . Ito
aller Fahndungsmaßnahmen gelang es nicht , des Täter « habhaft
zu werden . Gegen Ende vergangenen Jahres wurde der Ange¬
klagte B . verhaftet , weil er Mädchen im Walde angehalten und
belästigt und sich dabei als Kriminalbeamter ausgegeben hatte .
Er trug stets eine Schußwaffe bei sich. Im Laufe der Unter -
suchung hat B . zweimal gestanden , die Neumann erstochen zu
haben , beide Geständnisse aber widerrufen . Da « Gericht konnte
sich in der jetzigen Verhandlung trotz zahlreicher Zeugenver¬
nehmungen nicht restlos von einer Schuld des Angeklagten über¬
zeugen und erkannte wegen der Bluttat mangels Beweises auf
Freispruch . Wegen verbotenen Waffenbesttzes und Smtsanmaßnng
wurde & . zu niet Monaten Gefängnis verurteilt .

X Idstein ( Taunus ) 10 . Mai . Von den hiesigen Wehrmacht -
angehörigen wurden befördert : Der Wachtmeister Wolfgang
Kolzem zum Leutnant . Unteroffizier W . Reuter zum Feldwebel ,
Obergefreiter E . Michel zum Unteroffizier der Luftwaffe . Zahlmeister
Otto Kräh zum Oberzahlmeister und Unternff .y-er Heinrich Zahn
zum Feldwebel .

— Frankfurt a . M . , 10 . Mai . Als kürzlich ein Reisender hn
Hauptbahnhof an einem Fahrkartenschalter nicht sofort abgefertigt
wurde — weil noch andere Leute vor ihm standen — , benahm er
sich rabiat und wurde von dem Schalteibeamten zur Geduld
ermahnt . Als Antwort schlug der Reisende dem Beamten ins
Gesicht . Das Amtsgericht verurteilte den schlagfertige » Mann zu

er bis zwei ober drei Uhr nachts , natürlich immer ahne Ur¬
laub . um am anderen Morgen früh um Fünfe zwischen seinen
Kameraden im Glied zu stehen . Bei einer solchen Gelegenheit
wird es gewesen sein , dah er von seinem Feldwebel einen ge¬
hörigen Anpfiff bekam : in der Eile hatte er das Koppel ver¬
kehrt herum angelegt . Als bas Regiment ins Manöver zog ,
blieb Max Reger zwar zurück aber er nahm diese Trauerbot -
fchast gelassen auf . mußte er doch in seiner Vrusiiasche das
Pub von Johannes Brahms mit dessen eigenhändiger Unter «
topft Es war eine stolze Anerkennung für das musikalische
Schaffen des damals 24jährigen . Nach einer durchzechten Nacht
war man mit weinerhitzten Köpfen auf die Musik zu sprechen
gekommen . Max Reger verteidigte Bach und da auch in dem
auf monbbener Straße geführten Gespräch bie Fuge eine
-Rolle spielte , bemonftrierte Max Reger an einem still im
Schlummer liegenden grauen Haus im Kaiser - Friebrich - Ring
an mehreren untereinander liegenben KlingelknZpfen , was er
unter einer Fuge verstand . Und er wunderte sich gewiß , daß
ito ob seinen Haupten plötzlich ein gewaltiges Geschimpfe
erhob .

Doch Max Reger übermanb,biete Zeit und schrieb einmal
einem Freunb : „ Ich habe bie Periode bet künstlerischen und
inneren Zerrissenheit hinter mich gesetzt , da ich schließlich bie
ganze Haltlosigkeit dieses schrecklichen Zustandes selbst einsah
— und auch solide bin ich geworden . In rein moralischer und
sittlicher Beziehung war ich stets in höchstem Grabe zurück¬
haltend . ba ich es als . eine bet größten Gefahren betrachte ,
in dieser Beziehung -nicht gut zu leben . Allein bisher hatte
ich doch eines überleben , nämlich bie Gefahren bes Alkohols .

"

K . E .

Der Teufelskreis
Von Kurt Raschle

*

r - . . Die Luft erzitterte unter dem nahen Abschuß einiger Ge¬
schütze . Minuten spater ittea aus der unmittelbaren Nähe der
tn der südlichen Vorstadt Madrids eingelagerten Munitions -
oprrate der Roten eine gigantische Brandfackel in den Nachi -
nimmel . Wütend belferten aus der Stadt die roten Abwehr¬
batterien .

, .. Leutnant Maranon trat zögernd in das Wachzelt zurück ,
kuovlle den . Ururormtragen auf und warf einen mißmutigen
Blitf über die Schlagzeilen des ..dorren Eioanol . Verteufelt ,
tu drei Stunden erst kam die Ablösung .

Mechanisch nahm er da draußen den Anruf eines Postens
tnabr und horte das erregte Sprechen des Mannes mit _ 6en
Ankömmlingen : nach kurzer Debatte kam eine Anzahl Men -
toen am das Zelt zu . Neugierig schlug Maranon den Ein¬
gang zurück und erkannte , von dem Elast der Feuersbrunst ge¬
blendet vorerst nur Gafpez leinen alten Sergeanten . Aber

M / rregt runlelnbeij Bajonette einiger Soldaten
entdeckte er verschwommen die Gestalt eines Zivilisten mit auf
dem Rucken gefesselten Sanden .

„ Na . Gaspez . was für ein Vogel ist euch da ins Netz ge¬
raten ? .

„ Befehl , .Herr Leutnant "
, meldete der Sergeant „ Feld¬

wache IV bringt einen gefangenen Spion der Roten ein .
“

(Eruntto durchbrach der verhaltene Grimm des alten Soldaten
ote Schranken der militärischen Disziplin . ..Nichts für ungut ,
Herr Leutnant , aber eine verfluchte Schande ist ' s schon . In
einer Woche der dritte . Auch wieder , man steht es ihm an ,
etner aus ben alten spanischen Familien , der sich für das rote
Gesindel bergab . . Ware nicht zufällig Major Castillo bozu -
aekommen . der die Posten kontrollierte , hätten ein paar Ge -
toentiplben den Spruch des Feldgerichts morgen überflüssig
gemacht .

“

..^ as durften Sie nicht . Gaspez . Die Dinge müllen ihren
uortonitsmäßigen Lam nehmen . mahnte Leutnant Maranon ,
selbst ^ allerdings sehr wenig von seiner militärischen Weis¬
heit überzeugt . „ Der Major bedarf also nicht mehr der Mel¬
dung ? Um so belfer .

“

..Stein '
, fügte der Sergeant hinzu . „ Ohne den Ge¬

fangenen weiter zu beachten , ließ er stch bloß die abge -
nommenen Papiere ausfiänbiaen . Er wird aber befahl er
mir . Ihnen zu bestellen , auf dem Rückwege herankommen und
übet ben Mann weitere Verfügungen treffen .

“
Maranon lächelte fein . Castillo war der Bruder feiner

Mutter , Der alte Junggelelle wußte , daß Dona Mafalda
toten . Jüngsten tn den bitterfalten Nächten biet auf ben
Madrider . Höben nie ohne einen erlesenen Tropfen aus ben
gepflegten Kellern her Maranons ließ . Wenn mein Onkel
nachher leibst kommen will “

, tief Sorge Maranon dem ver¬
ständnisinnig schmunzelnden Alten zu . „ bringen Sie ben Ge¬
fangenen allo so lange ins Zelt . Kommandieren Sie zwei
Mann vor den Eingang .

Der Sergeant verließ grüßend bas Zell . Der Gefangene
wurde beretngefiihrt . Das Zelttuch schlug hinter ihm zu¬
sammen . Stumm stand er vor dem Offizier . Der scharfe
Strahl des Karbidbtenners aut dem Feldtisch beleuchtete jede
Einzelheit des von Schmutz . Mißhandlungen und zermürben¬
der eeelennot verwüsteten Gesichts .

„ Luis ! Du ? “ Der Schreck , in dem Gebundenen einen
Schwager , den mimen Gatten bet Schwester Mercedes , zu
entdecken saß ihm so gewaltig in den Gliedern , daß bie Kehle
ben Luftstrom nur zu einem Hauch fteigab .

liefe Erregung wühlte in dem Antlitz bes Gefangenen .
Die widerstreitendsten Emvtindungen durchzuckten lein Mienen¬
spiel . Schließlich blieb allein hochmütiger Trotz in dem

grotesk von Dreck und Blut entstellten Gesicht zurück . Feindselig
heben die Sinnen oerfntften .

Leutnant Maranon batte keinen Blick von feinen Zügen
gefallen : et las aus dem zerwühlten Antlitz bie geheimen
Seelenreaungen bes Gedemütigten wie in einem Buche ab .
Mube hob er die Sand zu einer zerfahrenen Geste „Nicht
so . Lms . nicht lo . Wie Tropfen aus dem tiefen Brunnen

Mus Gau und Provinz

iarm -
luis .

“feines Leids tannen ibm die Worte über bie Lippen . „ Barm¬
herziger Himmel , arme Mercedes . Und deine Mutter . Luis .
Der Geiangene schwieg bartnückig . Nur . schien es . der Nacken
batte sich ibm unter der Last der letzten Worte tiefer gebeugt
wie unter einer Bürde , die ibm unversehens in aller Schwere
zu tragen auferlegt war .

Plötzlich packte Maranon mit voller Kraft die Schultern
des Stehenden . .Mensch , sage doch , daß bas alles nicht wahr
ist . Lüge . Trug . Hirngesvinst ' Daß meine Leute sich geirrt
haben ! Daß alles auf einem Mißverständnis beruht ! Du hast
dich zum Spion der Roten bergegeben . Luis ? Zur Spionage
gegen bie nationale Sache deines eigenen Vaterlandes ? Rede
letzt ! Sag . daß es nickt wahr ist ! , ,

„ Es ist wahr “
, sagte der Gefangene mit gebrochener

Stimme .
Maranon zog die Hände so rasch zurück , als habe er an

Unrat gerührt Die ganze Zeltbreite lag nun zwischen den
beiden Männern . Das war wie ein Symbol .

Nach geraumer Zeit gab er sein Grübeln auf und durch¬
maß . von seiner Erregung getrieben , einige Male leine Zelt -
bäffte . „ Wenn die Dinge so stehen , lo ? “

.Wann tritt das Feldgericht zusammen und — macht mit
mir Schluß ? “ Rauh , hart stieß die Frage in den Raum .

In unpersönlicher Sachlichkeit gab der Offizier den Blick
zurück . „ In genau zweieinhalb Stunden

“ Jäh ließ ein Ge¬
danke bie Augenlider emporzucken . ..-ter Vorsitzende bes Ge¬
richts wird der Offizier lein , der dick bei deiner Gefangen¬
nahme aus der Gewalt der Posten befreite . Kanntest du ihn ?

Der Ton des Offiziers klang belonbers . Luis verneinte
unsicher . „ Ich konnte ihn nicht leben . Das Blut bet Stirn -
wunde hatte mich geblendet .

“

„ Es ist Maior Gastillo / . •
. .Mercedes ' Pate ? Tiefe Qual verriet der Ausrm .
Maranon nickte bart . „ Der Bruder unterer Mutter .

Aber , fällt mir ein . zur Zeit Eurer Hochzeit batte er aus feiner
Garnison heimlich General Franco betucht , und fpäter . zu Be¬
ginn des Krieges , war Madrid in den Händen der Roten , eo
habt Ihr Euch nie getehen — bis Beute !“

Der Gefangene lenkte den Kopf . Der anfängliche Trotz
hatte einer zerrissenen Seelenstimmung Platz gemacht . Es
kämpfte bart in feinen Zügen .

Sorge trat nahe an ibn heran . „ Luis , viel helfen kann
ich dir nickt das Schicksal muß feinen Lauf nehmen . Sth bin
Soldat , uns zu deinen Rickern sind andere bestellt . Dock —
toll ick kein Wort oon dir Mercedes überbringen ? "

Der Gefangene zuckte wie unter einem Fausttcklaa zu¬
sammen „ Mercedes ? An deiner Sckwester Jorge , bat dieser
verfluchte Teufelskreis begonnen , der mich von Schuld zu
Schuld ^ von dem einen Verbrechen ins größere getrieben hat !
Vie eine Lawine mucks die Wucht des Geschehens . Sorge ,
täglich stündlich Ein Teufelskreis , der in ein paar Stun¬
den mit der Salve Eures Erekutivkommandos lein Ende fin¬
den wirb , ber aber feinen Anfang nahm als ick . kurz nach
unTerer Hochzeit . Mercedes in den Armen eines fremden Dffi «
ziers überratote .

“

„ Luis ! Besinne dich ! Meine Sckwester toll Eure Ebe ge -
brocken haben ? Mit einem Offizier ? Wer war der Sckuif ? “

Luis zuckte böbnifch die Schultern . ..Weiß ich ' s ? 3 <fi habe
das Vergnügen der Senora nickt gestört .

„ Willst du damit lagen , daß du Mercedes gegenüber deine
Entdeckung für dick bewahrt hast ? “ fragte Maranon kalt .*

„ Genau das “
gab Luis ebenfo zurück „ Ich räume ein .

im ersten Augenblick als ick da . wegen einer vergessenen
Zeicknung in die Wohnung zurückgefahren , in der Garberobe
das Offizierskäppi entdeckte und bann im Ecksxiegel des
Roten Salons — erinnerst du dick ? — Mercedes lab . wie sie
Ickweigend duldete , baß der Offizier feine Hand um ihre
Schulter legte , in diesem Augenblick . Sorge , hätte ick mir um
meine Seligkeit einen Revolver in die Sand gewünscht , -ya »
nach fiel mir bas Wort jenes französischen Königs em :
„ Madame , wie unvorsichtig ! Wenn ein anderer , als Ihr
Gatte . Sie überratof batter ' Schließlich schlick ick auf Zehen¬
spitzen in mein Arbeitszimmer , holte die oergeffene Zeicknung .
wartete am Abend vergebens , daß Mercedes mir eine An¬
deutung von einem Befuck machen würde — und in Jener Nacht
habe ich mich zum ersten Male meines Lebens bis zur Be¬
wußtlosigkeit betrunken . Dann kam das Spiel . Ich verlor .
Zuerst mein Geholt , bann die Ersparnisse , schließlich griff ich
Mercedes ' Vermögen an . Die Schulden wuchsen in unheim¬
licher Getominbigfeit Als Franco ben Krieg begann , wurden
untere Werke von ben Roten beschlagnahmt und in eine Fabrik
für Kampfstoffe umgewandelt . Um heimliche Rache an Mer¬
cedes zu nehmen . Racke an dem Offizier , m dellen Arm ick sie
gefunden hatte , und an feinem ganzen Stande gab ick den
Bolschewisten ein Giftgasrezept preis , das zweite ließ ick mir
um Geld abtaufen . Dann , als die Nationalen immer näher
vor Madrid rückten , der rote Mob die Herrfckaft in der Stadt
übernahm bann — “ er zuckte in erzwungenem Zynismus die
Sckultem — „ kam so eins zum andern , und schließlich fehlte
in meiner Karriere eben nur dies hier .

“

..Du wahnsinniger Narr “ schrie Sorge in hellem Mannes¬
zorn . „ und du hast dein verflucktes Dunkelleben neben Mer¬
cedes dahingelebt . ohne ie den Versuch zu machen , das Bild
in dem Eckfpiegel ganz natürlich aufgeklärt zu bekommen ?
Soll ick dir fügen , wer den Mann in der DffUiersuniform
war der — “

Maranon stockte und kehrte sich dem Eingang zu . durch den
Maior Castillo ins Zelt getreten war . Auch der Gefangene
folgte ber Blickrichtung des Leutnants . Sah erblaßt forschte
er tn dem Gefickt des Maiors und wendete dann in steigendem
Entsetzen ben Kops zu Leutnant Maranon zurück . In dem
furckterlichen Zufammenbruck seines dunklen Lebensgebäudes
stammelte er zerwürgt : „ Dieser ? Sorae . dieser ! ? “

Leutnant Maranon neigte fast demütig das Haupt : „ Mer -
c§ des war fckon lange heimlick mit ihrem Paten für die Sache
General Francos tätig . Und er . hier Major Castillo , war
auch damals ber Mann im Eckspieael ? "

Der Gefangene ickloß stumm bejahend bie Augen . >

600 RM Geldstrafe . — Ein 37jähriger Monn erhielt fünf
Monate Gefängnis , weil et von einer Veränderung feiner persön¬
lichen Verhältnisse einer Amtsstelle keine Mitteilung mochte und
dadurch Gebührntffe in Höhe von 1000 RM zu Unrecht bezog .

Lustige Ecke
Der Brief .

Charlotte Wolter war nickt nur eine ausgezeichnete
Tragodm . sondern auch eine witzige und schlagfertige Same .
Ernes Tages hatte sie sich in ber Kanzlei des Burgtheater -
dlrektors , des geistreichen Dingelstebt . melben lallen , um mit
ihm ein Hühnchen zu rupfen . Der Direktor war kein Freund
solcher Auseinanderfetzungen , suchte sie wenigstens möglichst
lange,hmauszuschieben und ließ sich verleugnen . Die Wolter ,
um nicht den Weg umsonst gemacht zu haben , besuchte nun
eme Freundin , bie im selben Haus , in bem bie Direktions -
kan - lel untergebracht war , einen Stock hoher wohnte .

Währenb bie beiben Damen sich unterhielten , zog eine
Militärkapelle vorbei , unb bie Musik lockte sie ans Fenster .
Da aber öffnete sich auch ein Fenster ber Direktionskanzlei ,
unb Dingelstebt steckte gleichfalls feinen Kopf heraus .
_ Die Wolter iah ihn , verblüfft , bann lächelte sie , fetzte
ito an ben Schreibtisch ber Freundin , warf einige Zeilen hin
und schickte sie durch bas Mädchen herunter in bie Kanzlei .
. . Dingelstedt entlastete das Briefchen und las , während
feine Augen immer großer wurden : Lieber Senat ! Ich höbe
Sie stets für einen ganz einzigen Direktor gehalten . Heute
tue ich es mehr als Je . Denn selbst wenn Sie gar nicht in
ber Äaiulei sind . JhrKavi ist bock immer ba . Ick habe es
eben gesehen . Ihre Sie bewunbembe Charlotte Wolter .

Der alte Fuchs .
„ Einen neuen Fuchs willst du haben ? Deiner ist doch

erst zwei Jahre alt “

. . - Du vergißt , mein Lieber , baß ber Fuchs ihn auch schon
einige Jahre getragen bat .

"

Brief marken - Hess
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Wirtschaftliche Wochenschau
Mrbeitseinsatz im Krieg und Frieden

Allein die Erinnerung an Persil
verpflichtet uns . bie altbewährten Erzeugnisse unseres Hauses auch
weiterhin in bester Qualität korzusteilen . Gorabo heute haben
fie eine befonbere Aufgabe zu erfüllen : sie erleichtern bas waschen und

die häusliche Reinigung unb helfen Seife unb Waschpulver sparen !

Il - L, . . o ; * Afrgold • Schmückt ) Ankauf : JOS . LUTZ
H3D6n Ulu brillanten f Kaiser - Friedt ich - Platz .

Münz - u . Altsilber ♦ Ruf 22653 G . Nr .C . 29443

Auf einer Mitgliederversammlung der Volkswirtschaftlichen
Vereinigung im rheinisch . westsälischen Industriegebiet sprach i »
Sussburg Staatssekretär Dr . S g r u p über den Arbeitseinsatz in
Krieg und Friedens Der Übergang von der Friedens » in die
Kriegswirtschaft sei diesmal völlig anders verlausen al » beim
Ausbruch des Weltkrieges . Damals habe eine grohe Arbeitslosig¬
keit infolge weitgehender Betriebseinschränkungen geherrscht . 1939
leien dagegen keine Stillegungen oder Einschränkungen wichtiger
Beiriede und damit keine Zunahme der Arbeitslosenzahl ein »
getreten . Drei Punkte seien (Br die Vorbereitungen der Arbeits -
Verwaltung hier wesentlich gewesen : Die Unabkömmlich¬
keit s st e l l u n g der für die Wirtschaft unentbehrlichen
Arbeitskräfte , die Sicherstellung des Er -atzbedarses für die
Einberufenen und die Bereitstellung von Arbeitskräften
für die ausgeweitete Kriegsproduktion . $ ie | e vorbereiteten Maß¬
nahmen hätten sich auf Millionen von Arbeitskräften erstreckt und
seien nur mit Hilfe der Arbeitsbücher möglich gewesen . Dr .
Eyrup behandelte dann den Einsatz ausländischer
Arbeitskräfte . So lehr dieser Einsatz während des Krieges
zu begrühen und notwendig sei , so verkehrt sei es , im Frieden
mit einem derartigen Ausländereinsatz zu rechnen . Nur der Boden
gehöre auf die Dauer einem Volk , den es selbst pflüge , und nur
die Kohle gehöre ihm , die es selbst fördere . Der Vortragende
wie » auf den Appell des Führers an Die deutsche Frau hin und
jagte , zur Zeit seien rund 8,3 Millionen Frauen als Arbei¬
terinnen und Angestellte tätig . Die Frauen hätten in hohem

ihre Pflicht getan . Trotzdem feien im Frauensektor zweisel -
>ch viele Frauen vorhanden , die gesund und nicht durch

. . . en als Mutter und Hausfrau gebunden seien . An fie
wende sich der Appell des Führers . Dr . Syrup ging ferner auf
die kommende Friedenswirtschaft ein . Die Umstellung
von der Kriegs - auf die Friedenswirtschaft werde sich ohne
besondere Reibungen vollziehen . Eesabren einer neuen nennens¬
werten Arbeitslosigkeit beständen nicht . Die Aufgaben , die uns
» ach dieser , Umstellung erwarteten , seien grotz und umfafienb .
Eie würden sicherlich mit der bekannten Stotzkraft wie vor dem
Kriege die Ausgaben des Biersahresplanes durchgeführt werden .
Innerhalb der kommenden Friedenswirtschaft würden besondere
Aufgaben der Bauwirtschaft zufallen , wobei der Wohnungsbau
au der Spitze stehen werde . Neben der Bauwirtschaft würden die
Derbranch ^ uterindustrie und die Exportindustrie stehen . Bei
allen diesen großen Friedensaufgaben werde aber als Engpaß der
Arbeitseinsatz bestehen bleiben . Es werde unsere Aufgabe sein .

die Schaffenskraft des deutschen Volkes soweit wie möglich zu
stärken .

Sehr befriedigender Stand der Wintersaaten
Wie auf einer Tagung des Reichsnährstandes in Nürnberg

feftgestellt wurde , kann der Saatenstand in diesem Frühjahr im
Durchschnitt als sehr befriedigend bezeichnet werden . Bei Winter¬
roggen find Auswinterungsschäden so gut wie überhaupt nicht zu
verzeichnen . Winterweizen weift nur örtlich sehr begrenzte Ver¬
luste durch Auswinterung auf . Insgesamt ist der Winterweizen
sehr gut durchgekommen und hat sich im Laufe des Frühjahrs
prächtig entwickelt . Selbst die Wintergerste , die von allen
(Betreibearten am ehesten unter Auswintemngsfchäden zu leiden
hat , weist nur in einigen wenigen eng begrenzten (Gebieten
stärkere Auswinterungsschäden auf . Im Reichsdurchschnitt kann
auch ihr Stand al » durchaus befriedigend bezeichnet werden . Als
besonders erfreulich kann endlich festgeftellt werden , daß auch
unsere Winterölfrüchte Raps und Rübsen ohne größere Verluste
überwintert haben , ganz im Gegensatz zum Vorfahre , wo gerade
bei Raps und Rübsen und der Wintergerste große Auswinterungs -
schSden zu verzeichnen waren . Insgesamt ist also in diesem Früh¬
jahr der Stand der Wintersaaten so befriedigend , daß damit eine
wichtige Voraussetzung für eine gute (Betreibe » und vlsruchternte
in diesem Jahr gegeben ist .

Berliner Börse vom 10 . Mai . Die Aktienmärkte lagen bei
kleinsten Umsätzen uneinheitlich . Neben einzelnen Spezialwerten
erzielten Braunkohlenaftien unb verschiedene Elektrowerte beacht¬
liche Steigungen . Bemerkenswert ist , daß zahlreiche Papiere keine
Anfangsnotiz erhielten . Dortmunder Union büßten 2 % ein , Holz -
mann gewannen 3 % . Reichsaltbesitzanleihe stellte sich im Ver¬
laufe auf 161,50 ( 161 % ) .

Frankfurter Börse vom 10 . Mai Die Wochenschlußbörse hatte
eine freundliche Erundstimmung bei allerdings kleinsten Umsätzen .
Die Kursgewinne gingen nur vereinzelt über 1 % hinaus . Zement
Heidelberg setzten ihre Ausswärtsbewegung mit einem Gewinn
von 2 % % auf 214 % fort . Am Rentenmarkt war die Erund -
stimmung ebenfalls freundlich : Reichsaltbesitzanleihe 161 % ,
eteuergutfdjeine 104 % . Das Schlußgefchäst konnte sich nicht
beleben . Teilweise gingen die Anfangsgewinne wieder verloren .
Tagegeld 1 % % .

Kotierungen vom 9. Mai . Berlin : Vereinigte Stahl 144 % ,
Farben 193 % ; Gemeindeumschuldum

*“ * ' ~ — • • •

Aschaffenburger 152 % , Zellstoff Wald !, . , _____
berg 212 , BMW . 231 , Demag 205 , Deutsche _
Vereinigte Stahl 145 , Rütgers 203 % Farben 193 % , Evnti -Lummi
338 , VDM 143 , Westdeutscher Kaufhof 145 % ; am Rentenmarkt :
Dekosama I 165 % , Reichsaltbesitzanleihe zirka 161 , Steuergut¬
scheine I 104 % , Kommunalumfchuldung . 102,70 .

Stadtmannschaft Wiesbaden — FV . Metz
Die Metzer Fußballer , die zur spielstarksten Vertretung

Lothringens gehören und im Endkampf erst dem dortigen Meister
FC . Mülhausen unterlegen , gastieren zum Wochenende am Rhein .
Sie messen sich am Samstag mit einer Mainzer Stadtelf und
treten Sonntag an der Frankfurter Straße gegen die Wiesbadener
Auswahlmannschaft an . Diese ist mit Kräften von ÄS ® . 99 , Bieb¬
rich 02 und Reichsbahn forme mit Saftfpielern der Luftwaffe
Derttaucnermedenb AufammengefteHt Die vorgefehene Mann -
schaftaufstellung brachten wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe .
Da auch die Gaste mit bester Mannschaft kommen , ist ein sehr
schöner und sehenswerter Kampf zu erwarten .

Vorher findet ein Iugendfpiel statt zwischen dem Bann -
meister Biebrich 02 und einer Mannschaft aus dem Rheingau
( Eltville und Erbach ) . Ferner werden Staffelläufe ausgetragen ,
Seren Ausrichtung die KSG . übernommen Hai .

Die Aufftiegsfpiele im Bereich
Mit den Tressen des Sonntags schließen die Gruppen 1— 3

die Vorrunde ab Während Kastel spielfrei ist , muß Isenburg
bei SB . 98 Darmstadt antreten . Ein Punktgewinn der Gäste
gäbe diesen klare Favoritenstellung . Sportfreunde Frank -
furt empfangen die Viktoria Urberach . Nach dem Un¬
entschieden in Heusenstamm sollten sie auf eigenem Gelände siegen
können und würden sich damit hoffnungsvoll an die Spitze fetzen .
Reichsbahn Mainz 05 spielt ebenfalls zu Haufe und hat
Aussicht gegen Norm . Pflffligheim zu gewinnen . Freilich
wäre die führende Position der fpielfreien Tura Ludwigshafen
hierdurch nicht beeinträchtigt .

Sport - Rundschau
Das Wiesbadener Tennisturnier , das alljähr -

klch im Mas bie deutsche Wettkampfzeit einleitete , wird in diesem
Sabre erst im Spätsommer durchgeführt . Man rechnet mit der leib
nähme der nach Deutschland kommenden japanischen Mannschaft .

™
n. & e r H2 . - Reichstes ft ungsklafse Tennis steht

der Wiesbadener Jürgen Günther ( Gebiet Hessen -Nassau )
vor Klaus Potaß ( Baden ) , Hans Marx ( Ruhr -Niederrhein ) und
Wolfgang ( Berlin ) an der Spitze .

De r Adolf . Hitler - Preis für die beste Leistung tm
Segelflug wurde für das Jahr 1939 dem NSFK .-Obersturmführer
Kurt Schmidt für feinen Zielstreckenflug von Trebbin nach
München (495 Kilometer ) zuerkannt . Für die Kriegsjahre ruht die
Austragung des wertvollen Ehrenpreises .

_ ® ie »Do rf - Sportanlage -
fall nach einheitlichen

Gesichtspunkten erstehen . Das Hochfchulinstitut für Leibesübungen
an der neuen ReichsuniversttSt Posen beschäftigt sich eingehendmit diesen Fragen unb wird in Posen eine solche Muster -
Äampfftätte errichten .

3 u b e n r e ft l i ä) e n T i t e 11 ö m p f e n im Freistilringen
2T - J**

*

1*1 ?®- Mai in Mainz gingen 36 Meldungen ein , die
M auf bie niet Gewichtsklassen wie folgt verteilen : Bantam 13 ,
gebet 10 , Wellet 6 unb Mittel 7 Teilnehmer . Mit Ausnahme

Wirtscfiaftstell

von Schäfer ( Ludwigshafen ) sind alle Titelverteidiger am Start .
Der deutsche Weltergewichis - Bormeifter

Gustav Eder ( Köln ) traf am Donnerstagabend in Kopenhagen
auf den dänischen Meister Carl Andersen . Obwohl Eder in allen
Runden ein klares Plus hatte , wurde der Kampf zur allgemeinen
Lbetrafchung unentschieden gegeben . Der Hamburger Sporer ver¬
lor gegen den Dänen Nielsen nach Punkten . — Der Italiener
Luigi Musina möchte gern mit Kölblin , Neufel oder Lazek
boten . Musina ist sowohl als Amateur wie auch als Berufsboxer
unbesiegt !

Vermischtes
« korpionenplage in der brasilianischen Hauptstadt . Wie

aus Rio de Janaito berichtet wird , leidet die Stadt schwer
unter einer Skorpionenplage . Diese giftigen Spinnentiere
vermehren sich mit Besorgnis erregender Schnelligkeit , und
die Fälle tödlicher Stiche werden immer häufiger , sodaß die
Preße sehr beunruhigt ist und dringend die allgemeine Auf -
merksamteit auf die Notwendigkeit lenkt , diese Gefahr zu
bekämpfen . Fast jeden Tag bringen die größeren Zeitungen
Ratschläge , welche Gegengifte die wirksamsten sind , wenn
jemand Opfer des vergifteten Stachels eines Skorpions ge¬
worden ist . Die Zahl der Fälle von Vergiftung beträgt
jährlich mehrere Tausende und die Todesfälle mehrere
Hunderte .

3000 Opfer der Krokodile jährlich . Nach einer neuer¬
dings veröffentlichten Statistik ist die Gefahr , die die Kroko¬
dile für das Menschenleben bedeuten , nicht zu unterschätzen .
In jedem Jahr enden 3000 Personen als Opfer der Kroko¬
dile . Der größte Teil dieser Opfer wird von den Krokodilen
überrascht , während fie in einem von diesen gefährlichen
Tieren bevölkerten Fluß ein Bad nehmen .

Ein Rekord der Schnellmalerei . Der in Japan rühmlichst
bekannte Maler Fukui Kotei hat einst einen geradezu
märchenhaften Rekord der Schnellmalerei aufgestellt . In
einem Sommer gab er ein großes Gartenfest , zu dem 1224
Gäste geladen waren . Zwei Tage vor dem Fest kam dem
Gastgeber der Einfall , jedem einzelnen seiner Gäste bei
dieser Gelegenheit ein Geschenk zu machen ; er wollte ihnen
ein Bild widmen . Am Tage vor dem Feste begann der
Künstler morgens um 5 Uhr mit dieser Herkulesarbeit und
war abends um halb acht damit fertig . Er hatte in dieser
Zeit 1224 Bilder gemalt , nicht etwa kleine Skizzen , sondern
große Wandmalereien in dem üblichen Format des gewöhn¬
lichen javanischen Kakemonos . Wenn man annimmt , daß
er während dieser Riesenarbeit nur eine halbe Stunde
Pause gemacht bat , so muß er in der Stunde annähernd
50 Bilder gemalt haben , also beinahe jede Minute ein Bild .
_ So sind Stauen . Der weltberühmte Physiologe Johannes
Muller , der Lehrer Virchows und Helmholtz . wurde in
fernen alten Tagen plötzlich vom Rheumatismus geplagt .
So schickte er eines Tages während der Vorlesung den alten
Anatomiediener in seine Wohnung , seine Frau solle ihm
einen Holzlchuh schicken . Der Diener brachte ibn . und Müller
wandte sich an bie Studenten : „ Na . nun sehen Sie mal .
meine Herren , nun bin ich schon eine Ewigkeit verheiratet ,
und das dumme Frauenzimmer weiß noch nicht , an welchem
<ruB tib Rheuma habe . Natürlich hat fie mir den falschen
Latschen geschickt ."

Der Papierkorb
Von Michael Zorn

Heute möchte ich endlich gestehen , daß ich es damals war .
der den Papierkorb angezündet hat und nicht Ferdinand . 3 (6
weiß , daß dieses Geständnis ein wenig spät kommt . Denn es
ist lange . lange her , feit jener Sache mit dem Papierkorb .
Und wer weiß , ob die Beteiligten überhaupt noch leben .

Der Lateinprofessor hörte auf den wenig trostreichen
Namen Vierlinger . Ich war nicht sehr beliebt bet ihm . so daß
er bei mir in jenem Jahr feinem Namen öfter Ehre gemacht
bat . Ich lernte damals nichts , weil ich gerade meine erste
Markensammlung angelegt hatte , in der ich bis über die
Obren versank , die Welt , die Menschen und alles um mich her
vergessend .

Vierlinger hatte mich längere Zeit hindurch verschont ,
vielleicht weil ihm mein ewiges Schweigen und Stottern auf
die Dauer langweilig geworden war . Jetzt aber mußte ick
bald an die Reihe kommen . Diese Feststellung reichte nicht aus .
mich zum Lernen zu bewegen . Wer hätte nicht ähnliche Zeiten
des Niederganges durchgemacht ? Jeder Markenfammler wird
mich verstehen . Übrigens hielt ich es für völlig aussichtslos ,
etwas zu tun , ich hatte meiner Meinung nach bereits zu viel
versäumt .

Man bat Eingebungen . Eines Morgens — die erste
Stunde war Latein — hatte ich das bestimmte Gefühl . Viet -
linger werde sich heute meiner unscheinbaren Person be¬
mächtigen . um mich endgültig zu zerschmettern . Wix gesagt . ,
batte ich es aufgegeben , mich überhaupt vorzubereiten . In
meinem Kopf befand sich demnach eine gähnende Leere , und
ich hatte , als ich auf die Schule zulchtitt ^ ein reckt unange¬
nehmes Gefühl im Magen Gewohnheitsmäßig blickte ick nach
der Uhr . die über dem Tor des Schulgebäudes angebracht war
und — o Wunder — es war erst dreiviertel acht . Aus irgend
einem Versehen war ich eine Viertelstunde zu früh dran . Das
Klassenzimmer war leer . Ich zerbrach mir den Kopf , um irgend
eine Ausrede zu finden , weshalb ich heute , gerade beute , un¬
vorbereitet fei . Aber sämtliche Ausreden waren bereits er¬
schöpft . Es fiel mir nichts weiter ein .

And da erblickte ich den Papierkorb .
Mir kam die Erleuchtung . Mit unendlicher Mühe fabri »

zierte ich aus einem Stück Schnur eine Lunte , die ich hinter
dem Papierkorb geschickt so anbrachte , daß sienmsichtbat blieb .
Ich w ^ r auf diesem Gebiete Fachmann und hatte »u meinem
Vergnügen und zum Ärger anderer Leute schon öfter kleinere
Sprengungen durchgeführt . Ich wartete noch eine Weile , bann
zündete ich die Lunte an . nahm meine Sachen , gelangte um -
bemerkt aus dem Schulgebäude und machte einen weiten
Bogen durch ein paar anliegende Straßen . Als ich »um »wei¬
ten Male in der Schule eintraf , waren bereits fast alle meine
Mitschüler versammelt , Vierlinger traf pünktlich ein . Und wie
bei einer Ibeaterauffübruna mit glanzender Regie , ging fast
im gleichen Augenblick der Pavierkorb prasselnd und lodernd
in flammen auf . Rauch unb Gestank verbreitend . Klasse und
Professor standen gleichermaßen starr da . Schließlich brüllte
Vierlinger auf und rannte nach der Feuerspritze . Diele began¬
nen zu , husten . Unerträglicher Qualm erfüllte den Raum .
Mein Plan war herrlich geglückt , denn der größte Teil der
Stunde fiel aus . Was an Zeit noch übrig blieb , wurde mit bet
Aufklärung des Falles verbracht .

. , Und jetzt geschah das . was mir beute noch nachgeht , metm
ick meines Gewissens leider allzu weite Bezirke erforschen
will . Wir batten da einen Schüler namens Ferdinand . Ein
netter , stämmiger , kleiner Kerl mit großem Kopf unb Borsten¬
haaren . Dieser Ferdinand war ein rechter , kleiner Schalk , be¬
ging vielen Unfug unb unser Vierlinger hielt ihn zu teber
Untat iah,ig Wenn irgend etwas passierte , wer konnte es
gewesen sein ? Ferdinand . So auch diesmal . Gleich stürzte der
Professor auf Ferdinand los unb tagte ihm auf ben Kopf
zu . er sei es gewesen unb ntemanb anderer . Ferdinand war
zu jener Zeit in einet melancholischen Gemütsverfassung Ich
glaube , et schwärmte gerade für die Seiltänzerin des Zirkus
Bonelli und wohnte redet Aufführung von der Galerie aus
bei . Jedenfalls zeigte et keine Lust , sich ernstlich zur Weht zu
setzen . Et gestand nicht , aber er bestritt auch nichts . Das war
eine bofe Geschichte . Bierlinget sperrte ihn für vier Stunden
ein . fetzte drei Kreuze hinter leinen Namen ins Klassenbuch
W ? verständigte seine Eltern . Ich schwieg zu alledem wie ein
Fisch Zwar spürte ich Gewissensbisse , doch belaß ich ein
Mittel mich jederzeit mit einem Sprung bet Wirklichkeit und
ihren Noten zu entziehen — meine Markensammlung .

. Aber heute , nach vielen , vielen Jahren , drängt es mich ,
wieder ehrlich zu werden . I ch habe ben Papierkorb damals
angezündet . Nicht Ferdinands
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Einer der schönsten Filme !

mies neu

macht den Mal

Spareinlagen

reitet für Deutschland

F ®

Staatspolitisch wertvoll jugendwert

CUidi Sie meciitea Jftre Xteinen

6 » nett fefeidetilH

Für Knaben

Für Jugendliche zugelassen

Wo . 3 . 30 , 5 . 45 , 8 . 00 So . 1 . 30
Söckchen

^ UFA- PALAST Für Mädchen

Dirndlkleidchen

Strümpfe
,Ver -

JCarl XaddatzJfee lüernec

Wiesbaden Kirchgasse

• Werde Mitglied der NSV •

TLuna - Ion - lheateil
Schwa !bacher Straße 57

Wein - u . Bierstube Bender , Gerichtsstr . 5

HEINZ ENGELMANN * LOTTE RAUSCH

Jugendliche zugelassen !

Beginn Wo . 3 .30 5 .45 , 8 .00 Uhr - So . ob 1 .00 Uhr

Sport - Kalender

sündige

liebe

Wasch kleidchen

Röckchen , Blusen

Ein volkstümlicher Film mit einer
fesselnden Handlung nach dem be¬
kannten gleichnamigen Schlager !

Waschanzüge

Trägerhöschen
Blusen - Hemden

Ein Spitzenfilm der Ufa zum Ge¬

denken an einen der kühnsten und

hervorragendsten Turnier - Reiter

aller Welt : Freiherr von Langen

etil suchenden Sorten und Mustern

in großer fluawaM

Mlagdi
Scftne :der

Haararbeilen
in naturyeireue Ausiuhrung

Dauerwellen
in scbonendsier Behandlung

Haarfarben
in prachivonen na . ürOcher Tönen ,
auch verfärbten Haar

Das bekannte Spezialgeschäft für Herren - und

Kinderkleidung / Hüte und Wäsche

Die deutsche Wochenschau

, „ Die letzten Kämpfe in Griechenland “

„ Kampf In Afrika “

üiclers

Samstag • Sonntag

musik . Unterhaltung

Dorf “
.

Römer - Lichtspiele Dotzheim : ,/ver
Augustin " .

Drei - Kronen -Lichtspiele Schierstein :
wehte Spuren

"
.

MM

Wochenschau -

itiiiitiimiiiiiiniiiiiiiiiiiiimmiiiiu

Sonder - Veranstaltungen
imimiiiiiiiiiiniimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Morgen Sonntag , vorm . 11 u . 12 Uhr

Mon tag und Dien stag , 2 . 30 Uhr

enfgegengenommen

Rasche Bedienung an unserem Sparschalter !

fevwywei
Heinz Goedecke , Joachim Brennecke

Ida Wüst , Hedwig Bleibtreu

H . H . Schaufuß , H A Schlettow

Malte Jaeger , Albert Florath

und Im „ Wunschkonzert “

Marika Rökk . Heinz Rühmann , Paul

Hörbiger Hans Brausewetter , Joseph
Sieber . Weiß - Ferdl . Wilhelm Strlenz ,

Albert Bräu

und das Philharmonische Orchester , Berlin

DRESDNER BANK
Filiale Wiesbaden

Taunusstraße 3

gegenüber dem Kochbrunnen

Die Stammhartenousgabe
VI . Rate erfolgt werktäglich ab

D Montag , 12 . Mai von 10

G bis 14 und 17 bis 19 Uhr

an der Stammkartenkasse , Theater¬
kolonnade .

Intendantur des Deutschen Theaters

Otto Jacobi
Bote Nassauer Hoi
W ' iheimsiraße 56 - gegenübe
Brunnenkolonnade - Ruf 27375

Ausführung durch erfahrene tachkrohe
Gewissenhafte Beratung unverbindlich

Olympia : Lauter Liebe "
. — Sonntag ,

Jugendoorstellung : „Zwei Welten " .
Union : Die goldene Maske " .
Taunus - Lichtspiele Bierstadt : „Das

Deutsches Theater Samstag , 10 . Mai 1941 ,
19 — 21 .45 Uhr -

„Der Vogelhändler "
, außer

St . -R . — Sonntag , 11 . Mai , 11 bis
13 .30 Uhr : „ Der Zigeunerbaron

"
, außer

St .-R . ; 19 - 21 .45 Uhr : „Das Land des
Lächelns "

, außer St .-R . — Montag ,
12 . Mai -, 19 — 21 .45 Uhr : „Was ihr rooHr .
St . -R . B , 31 .

Kurhaus . Sonntag , 11 . Mai 1941 , 16 Uhr :
Konzert . Ltg . : Kapellmeister Ernst Schalck .
20 Uhr : Sinfonie -Konzert . Leitung : August
Vogl . Solistin : Irmgard Kutsch , Klavier .
Orchester : Stabt . Kurorchester . — Montag ,
12 „ Mai , 20 Uhr im kleinen Saale : „Max
Dauthendey , ein deutscher Dichter und
Weltwanderer " . Eine Feierstunde . Aus¬
führende : Gerhard Geisler von den
Württembergischen Staatstheatern , Stutt¬
gart . Wilhelm Locks , Einführung und am
Flügel . — Chor der Stabt Wiesbaden :
19 .30 Uhr , Konservatorium : Städtische
Ehorschule .

Brunnenkolonnade . Sonntag . 11 . Mai 1941 ,
11 .30 Uhr : Konzert . Leitung : Kurmufiker
Karl Bastjan .

Scala -Variettz . Mai -VarietS -Festspiele mit zehn
auserlesenen Spitzenleistungen .

Film -Theater :
Walhalla : „Ohm Krüger "

Bühne : „3 Veronas " . Rollschuhsensation .
Thalia : „Die schwedische Nachtigall " .
Usa -Palast „ reitet für Deutschland "

Wochenfchau -Sonderveranstaltg . : Sonntag ,
11 und 12 Uhr , Montag und Dienstag ,
2 .30 Uhr .

Film -Palast : Heute Samstag : „Gewitter
im Mai " . Sonntag : „Die kluge Schwieger¬
mutter " .

Apollo : „ Am Abend auf der Heide
"

.
Capitol : „Wunschkonzert

"

Urania : „Der Doppelgänger
"

.
Luna : „Pvette " .

CAPITOL
AM KURHAUS

APOLLO
«AORIT7STR . 6

Handball -Jugendwerdespiel :

Reichsbahn -SG . Weister im Bann 80 ) — Turn -
gesellfchaft Mombach ( Meister im Bann 117 ),
Sonntag , 11 . Mai , 14 Uhr , Reichsbahnplatz . Jugend¬
liche , welche am Handballsport teilnehmen möchten ,
wollen sich daselbst melden .

Nur einige Tage !

Käthe Dorsch , Ruth Hellberg
A , Matterstock , J- Riemann

In

„ Yvette
"

Nach der berühmten Novelle von
Guyde Maupassant

Jugendliche haben keinen Zutritt

Anf . W . 3 .30 5 .45 . 8 .00 Uhr
S. 2 .00 3 .45 , 6 .00 , 8 .10 „

Voranzeige : Luise Ullrich
Victor Staal In

„ Liebesschule "

ge >
re.
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